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In Ausfithrung der Beschliisse
des Oktoberplenums des ZK der
KPdSU von 1985 legte das Po-
“litbliro in selner turnusmé&Bigen
Sitzung das Verfahren der Eror-
‘térung, Propagierung und Erldu-
terung der Entwiirfe fUr eine
Neufassung des Programms der
KPdSU, fir Abdnderungen Im
Parteistatut und fir die Haus-
(frichtungen der wirtschaftlichen
und sozlalen Entwicklung \der
UdSSR In den Jahren 1986 bls
1990 und fur den Zeltraum bls
zgum Jahr 2000 fest.

Es wurde betont, daB alle
‘MaBnahmen zur Erlduterung und
Propaganda dieser wichtigen po-
litischen Dokumente konkret und
sachlich, organisiert und inhalts-
teich, ohne Prunk und Rummel,
unter aktiver Tellnahme der
Kommunisten und Parteilosen
durchgeflihrt werden sollen. Den
Parteikomltees wird empfohlen,
die Fragen der wirtschaftlichen
'Entwicklung, der Intenslvierung
‘der Produktion, Beschleunigung
des wissenschaftlich-technischen
Fortschritts, Verstarkung  des
Sparsamkeltsregimes, der He-
‘['bung der Organisation und der
I'Disziplin, der grundsitzlichen
Verbesserung des Arbeltsstils,
der ideologisch-politischen und
moralischen Erziehung der Men-

schen In den Mittelpunkt der
Aulmerksamkeit zu stellen. Die
Anstrengungen der Arbeitskol-

lektive sind auf die bedingungs-
lose Erfullung der Staatsplidne
und der sozlalistischen Verpflich-
tungen [fur das Jahr 1985, auf
dle Mobllmachung aller vorhan-
denen Reserven mit dem Ziel zu
Konzentrieren, elnen organisier-
ten und energischen Start Ins
neue, zwolfte Planjahrfinft, eine
wirdige Vorbereitung des
XXVIL. Parteitags der KPdSU
zu gewdihrlelsten. Die Erdrterung
und Erlduterung der Dokumente
fiir den Parteitag muB zum wel-
teren ZusammenschluB des sowje-
tischen Volkes wm dle Kommuni-

stiscne Partel, zum tiefen Verste-~

hen durch die Werktdtigen der
Aufgaben und Perspektiven der
Vervollkommnung aller Lebens-
bereiche der soziallstischen Ge-
sellschaft beitragen.

Es wurde ein BeschluB des
ZK der KPdSU und des Mini-
sterrats der UdSSR lber MaB-
nahmen zur Vervollkommnung
der Leitung der Maschinenbau-
zwelge angenommen. Dieser Be:
schluB, der gem#dB den Welisun-
gen des Aprilplenums des ZK der
KPdSU von 1985 iiber Fragen
elner Verbesserung der Leitung
der Volkswirtschaft ausgearbeitet

wurde, sicht vor, als stindig wir-
Kendes Reglerungsorgan eln Bi-
ro des Minlsterrats der UdSSR
fir Maschinenbau zu bilden. Die
wichtigsten Aufgaben des Blros
bestehen darin, den Maschinen-
baukomplex zu leiten, das Nlveau
der Koordinlerung der Arbeit der
Maschinenbauzweige zu heben,
den Maschinenbau zu einer hoch-
entwickelten Basls des technl-
schen Fortschritts zu machen, el-
ne elnheltliche wissenschaftlich-
technische Politik zu betreiben
und die Zusammenarbelt mit den
Mitgliedstaaten des RGW im
Maschinenbau welterzuentwik-
keln. Das Bliro des Ministerrats
der UdSSR fiir Maschinenbau
hat das Recht, in seinem Kompe-
tenzberelch Regierungsverordnun-
gen zu beschlieBen, deren Erfil-
lung fir alle Ministerien und
zentralen Staatsorgane obligato-
risch 1st, Entwiirfe der Jahres-
und der Finfjahrpline zu behan-
deln, nach der geltenden Ord-
nung Materlalressourcen, dle fifr
dle Erfiillung der Planauflagen
notwendig sind, umzuverteilen,
Das Politbliro billigte MaB-
nahmen zur Hebung der Verant-
wortlichkeit der Industriemini-
sterien, der Versorgungsorgane,
der Vereinigungen und Betriebe

Im Polithiiro des ZK der KPdSU

fir die Erflillung der Lieferungs-
pldane, und der Transportorgani-
sationen fir die Erftllung
der Gliterbeférderungsplidne. Die-
se MaBnahmen sind auf die
Schaffung elner strengeren Ord-
nung In den gegenseitigen ' Be-
ziehungen zwischen den Llefer-
betrieben *und den Verbrauchern

der Erzeugnisse, auf dle Verstir-.

kung von Sanktionen wegen Ver-
letzung der Vertragsbeziehungen
und den Verbrauch von Erzeug-
nissen nlcht gemdB jhrer Zweck-
bestimmung abgezielt,

Nach einer Diskussion liber die
weitere Entwicklung der land-
wirtschaftlichen Nebenwlrtschaf-

ten der Industriebetriebe und
Vérelnigungen unterstiitzte das
Politbliro die Vorschlige, die

darauf zielen, die Wirtséhaften
dieser Kategorie ‘mit materiell-
technischen = Ressourcen, Saat-,
und Pflanzgut und mit Rasse-
Jungvieh besser zu versorgen.
Gebllllgt wurde: ~ der Vorschlag
des Ministerrats der. UdSSR, Mu-
sterbestimmungen fiber die land-
wirtschaftliche  Nebenwirtschaft
zu beschlieBen.

Das Politbliro des ZK der

KPdSU hat die Ergebnisse der

Verhandlungen des Generalsekre-
tirs des ZK der KPdSU - M. S.

Gorbatschow mit dem Fithrer der
libyschen Revolution, M. el Ghad-
dafi erdrtert und gebllligt. Der
bel diesen Verhandlungen durch-
geflhrte tiefgreifende Meinungs-
austausch zu Problemen der In-
ternationalen Lage und der blla-
teralen Beziehungen bestitigte,
daB  ‘erhebliche Mdéglichkeiten
vorhanden sind, um dle auf den
Prinziplen der Gleichheit, des
ge;enseltigen Vorteils und der
Achtung jedes anderen. vielfdltl-
ge sowJetisch-libysche Zusammen-
arbeit zu erweltern. Die widhrend
des Besuchs unterzelchneten Do-
kumente, darunter das Langf(risti-
ge Programm zur Entwicklung
der wirtschaftlichen, wissenschaft-
lich-technischen und Handelszu-
sammenarbeit, werden als elne
stablle Grundlage fiir die welte-
re Festigung der freundschaftli-
chen Beziehungen zwlschen der
UdSSR und der Libyschen Ja-
mahirlya dienen, die den Interes-
sen beider Liénder, den Interes-
sen der sowjetisch-arabischen

JFreundschaft entsprechen.

Gebilligt, wurde elne Mittel-
lung des Genossen A. A. Gromy-
ko liber die Am Obersten Sowjet
der UdSSR gefiihrten Gesprdche
mit den Delegationen des japani-
schen Parlaments und der Abge-
ordnetenkammer von Luxemburg.

Das Politbiiro des ZK der
KPdSU  ésérterte einige andere
Fragen der = Wirtschaftspolitik
und der Beziehungen zum  Aus-
land und faBte entsprechende Be-
schliisse.

Herangehen

,Nun haben wir den Sommer
und den ersten Herbstmonat hin-
ter uns'‘, sagt Nikolai Burlakow,
Direktor des Sowchos®*~ -,,Sos-
nowski*. ,,Wir haben in diesem
jahr eine reiche Ernte einge-
bracht und sind mit der Getrei-
detleferung an den Staat fertig.
Aber -in- der -Landwirtschaft gibt
es nupn mal Kkeine Erholungspau-
sen, Da sind also die Bemiihun-
zen unseres Kollektivs jetzt auf
die bevorstehenae Viehwinterung
gerichtet. Die Viehzucht ist fir
uns ein genauso wichtiger Zweig

wie der Getreideanbau. Davon
zeugt allein die Tatsache, daB
unser Agrarbetrieb in diesem

1 Jahr mehr als 8 000 Rinder durch
den Winter bringen muB. Der
1 Sowchos hat seinen Fiinfjahrplan
bei Fleisch und Milch vorfristig
er{(llt und wird dariiber hinaus
13 000 Dezitonnen Milch ‘und
2 000 Dezitonnen Fleisch liefern.
Wir wollen uns damit aber nicht
zufrieden geben, sondern diese
Leistung zum MaBstab unserer
kiinftigen Arbeit machen.

Was bildet die Grundlage fiir

‘I'dle steigenden Leistungen des
1 Sowchos?
Vor allem der  ausreichendé

oo|:Aermalsernte

;nin*'
L Taldy-Kurgan, hat man dle ersten

Futtervorrat: Es ist genfigend
\'Heu, Girfutter und Welksilage
auf Lager, auch Kraftfutter ist
4 mehr als in den fritheren Jahren
+-bereitgestellt. Nicht minder wert-
Avoll iIst der Beschluf, den Bau
neuer Stallungen zu forcieren
und die vorhandenen Zu re-
konstruieren. Schon die ersten
.Schritte in dieser = Richtung ha-
~kben zur Verbesserung  der Pro-
duktions- und Arbeitsbedingun-
gen sowie zur Steigerung der
Tierleistungen und zur Kadersi-
cherung belgetragen.

.. In der zweiten Sowchosabtel-
~klung Ist Im Vorjahr ein neyer
L Kuhstall mit Vollmechanisierung
{ibergeben worden, wo gegen-

e

Durch wirtschaftliches

* bilden. Unsere Hauptsorge

wirtlg die hochsten Melkertrige
verzeichnet werden. Im lauten-
den Jahr hat man einen dhnlichen
auch In der dritten Abteilung
gebaut sowie einen  Kélberstall
rekonstruiert.

,,Diesmal haben wir mit den
Vorbereitungsarbeiten aufl den
Farmen [riher als sonst begon-
nen, um alles griindlich und ohne
Eile zu machen', erzdhlt Iwan
Ryshow, Leiter der ersten Sow-
chosabteilung. ,,Obwohl es im
Sommer gewohnlich an Arbeits-
krdften fehlt, gelang es uns, ei-
ne stabile Reparaturbrigade zu
galt
der Erneuerung eines Kuhstalls
fur 200 Kiihe, der jetzt bereits
vollmechanisiert ist. Gegenwaértig
sind alle Arbeiten daran abge-
schlossen.™

In der zweiten Abteilung, ge-
leitet von Johann Bosch, befin-
det sich der mechanisierte Mast-
platz fiir jdhrlich 1 000 Ochsen
Die gesamte Arbeit wird hier
von Walter Schweizer, Johannes
Balzen und Johann Koop verrich-
tet. Ihre Leistungen konnen sich
sehen lassen. Das Liefergewicht
eines Schlachtochsen lag. im
Durchschnitt noch nie unter 430
Kilogramm. Die Abteilung = er-
fillt regelméBig ihre Beschaf-
fungspldne. So hat ° sle bisher
mehr als 3 600 Dezitonnen
Fleisch an den Staat geliefert.
Geplant sind 4460 Dezitonnen,
Viel Wert legt man in dieser
Abteilung auch auf die Arbeit
der Futterkiiche.

Dle Viehziichter des Sowchos
,,Sosnowskl'* haben fiir die kom-
mende Stallhaltungsperiode gut
geriistet, Und es bestehen keine
Zwelfel dariiber, daB. thre Be-
miihungen eine weitere Steige-
rung der  Tierzuchtproduktion
herbelfiihren werden.

Konrad SAMUEL

Gebiet Pawlodar

Im Tal Dsharkent ist dle Kor-
In vollem Gange.
| Auf die Tennen des . Kolchos
wUtscharal*, der Sowchose , Le-
und ,,Gwardejski"',” Gebiet

Partien friithrelfer Hybriden von

Kérnermals eingebracht.
Trotz  komplizierter
'fungsverhéltnisse, weshalb

Witte-
um-

|Reiche Ernte von Kornermais

gesdt werden mufte, haben die
Ackerbauern des Tals diese gute

Ernte erzielt. Sle haben sich
verpflichtet, zu Ehren des
XXVII. Parteltages der KPdSU

den Plan des AbschluBjahres der

Koérnermaislieferung an den
Staat bedeutend zu fiberbleten,
(KasTAG)

- Werktitige der Sowjetunion! Erfiillen wir den Plan
des Jahres 1985, schlieBen wir das elfte Planjahr-
finft erfolgreich ab! '

(Aus den Losungen des ZK der KPdSU)

Die Werktatigen des GieBerei- und Maschinenbe-
friebs , Porschen’ von Alma-Ata erfiillen erfolgreich die

zu Ehren des bevorstehenden XXVII. Parteitags
KPdSU ibemommenen Verpflichtungen zur iberplan-
maBigen Steigerung der Arbeitsproduktivitaf und Sen-

8

Im Bild:

88

der

Das Kollektiv der Abteilung fir Nichteisen-
metaliguB ging mehrmals als Sieger aus dem sozialisti-
schen Wettbewerb hervor, Unter denjenigen, die eine
exakte Arbeit der ganzen Abteilung sichern, sind Was-
sili Maximowski, Nikolai Konowalow (Brigadier), Wla-
dimir Karassjow und Galim Kokkosow.

Erreichtes verankern,
Hoheres erreichen

Voller Zuversicht arbelten die Werktatigen unserer Republik an
der Erfiillung der Aufgaben des Planjahrfiinfts. Inspiriert durch die
Beschliisse des Oktoberplenums des ZK der KPdSU, wollen sie den
bevorstehenden Parteitag mit noch héheren Leistungen ehren.

Stelgerung der Arbeltsqualitdt
auf allen Ebenen unserer Volks-
wirtschaft ist heute Tagesgebot.
Darauf * wurde erneut aul dem
Jingsten Plenum des ZK unserer
Partel hingewlesen, das die Ent-
wlrfe der Neufassung des Par-
telprogramms, Abénderungen Iim

Partelstatut sowie die vHauptrlch-
tungen © unserer Weiterentwick-
lung erorterte und billigte.

Was mich personlich besonders
beeindruckt, daB das Partelpro-
gramm von  der entscheldenden
Holle der Wirtschaft in der Ent-
wicklung der Gesellschaft aus-
geht, wooel das Hauptaugenmerk
aul die weitere Vertiefung der
wissenschaftlich-technischen Re-
volution gelenkt wird. Denn
cuen dlese Vertlefung liegt auch
dem Entwurf -der Hauptrichtun-
gen der wirtschaftlichen und so-
s1alen  Entwicklung unseres Lan-
dec flir den Zeitraum blg zum
dritten Jahrtausend. Die pro-
grammatischen Forderungen der
t’artel bezliglich des beschleunig-

ten, Wirtschaftswachstums, . bel
gleichzeitiger = Lésung  solcher
strategischer Aufgaben wie der

Heoung = des Volkswohlstandes,
Sldarkung des Wirtschaftspoten-
tials und Erhaltung der Verleldl-
gungskralt unserer Helmat aufl
uem notigen Niveau fordern ener-
gischere  Umgestaltung unserer
Wirtschaft, wobei der Schwer-
punxt vor allem - auf die tech-
nische Neuausrlistung der Betrie-
be gelegt wird. Diese Arbeit er-
fordert von uns allen ein schop-
ferisches Herangehen an die Sa-
che, sie geht jeden anstidndigen
Arbeiter an, wobei jeder zur ‘l'at
gerulen wind.

Woldemar DAMER,
Meister . im  Balchascher
Bergbau- und Hiittenkombi-
nat, Sekretdr der Abschnitts-

parteiorganisation
A
Wie Genosse M. S. Gorba-

tschow in seiner Rede auf dem
Oktoberplenum des ZK der
KPdSU feststelite, haben sich im
letzten Vierteljahrhundert in un-
serem Land wesentliche 6konomi-
sche und soziale Wandlungen ob-
jektiver Natur-vollzogen. Das er-
kennt man auch am Beispiel un-
seres Sowchos ,,Uroshainy*’, der

.|'sich zu einem GroBproduzenten

von Getreide, Milch und Fleisch
entwickelt hat. Unserg Erfolge
sind unbestreitbar. Nicht von un-
geldhr wurde unser: Sowchos als
versuchs-Musterbetrieb, im Rayon
Nura zur Einfithrung ' progressi-
ver Technologien und fortschritt-
licher Arbeitsorganisation  be-
stimmt. In diesem Jahr haben
wir Erfahrungen beim Welzenan-
bau nach der Intensivtechnologie
gesammelt, Im néichsten Jahr
werden wir sie weitgehend an-
wenden, denn seine Fldchen sol-

) len nahezu verdoppelt werden.

Unsere Werktidtigen wissen
gut, daB wir nur auf dem Wege
uer Intensivierung: weitere Lr-
folge erzielen werden. Nur aufl
diese Weise werden wir die um-
fangrelchen Aufgaben erfiillen,
die die Partel aut dem gegebenen
Abschnitt unserem Volk stellte,

Wir verstehen es gut, daB der
Weg zu einer neuen Qualitdt der
sowjetischen Gesellschaft Uber
eine Beschileunigung der sazial-
tkonomischen Entwicklung des

| Landes liegt. Das.ist die Formel,

die das Wesen
gen Kurses

des gegenwirti-
der Partei wieder-

glbt.  Wir billigen dlesen Kurs
und werden durch Festigung der
Disziplin im weitesten Sinne die-
ses Wortes, durch Auswertung
der Errungenschaften des wis-
senschaftlich-technischen Fort-
schritts und durch hingebungs-
volle Arbeit thn im Leben durch-
flhren.

David KOLN,
Vorsitzender des Gewerk-

schaftskomitees
Geblet K.araganda
A

Die genaue Untersuchung un-
serer Arbeitspldtze hinsicatlich
ihrer Auslastung hat In unserer
Fabrik geholfen, die Arbeitspro-
duktivitdit rapide zu steigern.
Dank der Modernisierung der
TaktstraBenausriistungen und der
bequemen Einrichtung der Ar-
beltsplitze haben wir seit Jahres-
beginn {iberplanmiBige Produk-
tion fiir tiber 2,5 Millionen Ru-
bel ans Handelsnetz geliefert. Es
Ist ein guter Vorsprung gesi-
chert worden fiir die Lésung der
Aufgaben des kiinftigen Plan-
Jahriiinfts, von denen die Rede
auf dem Oktoberplenum des ZK
der KPdSU von 1985 war. Im
neuen Planjahrfiinft kommt es
nun darauf an, den Zuwachs des
Nationaleinkommens und den
Produktionszuwachs' aller Zwelge
der materiellen Produktion erst-
malig vollstindlg durch Vergro-
Berung der Arbeitsproduktivitit
zu erreichen. Die’Steigerung der
Arbeitsproduktivitit Ist in einem
hohen MaBe mit der Ermittlung
von Reserven an jedem Arbeits-
- platz verbunden. Der bel uns ein-
zufiihrende Entwurf der wissen-
schaftlichen - Arbeitsorganisation
sieht eine Vervollkommnung der
Ausristungen und die Schaffung
optimaler  Arbeitsbedingungen
* vor.

Wahrend der Arbeitsplatzana-
lyse, an, der alle. Produktionsar-
beiter © teilnanmen,  ‘ermittelten
wir die Engpdsse und schufen el-
nen einheltiichen Entwurf der
Vervollkommnimng Jeder Produk-
tionsabterlung Sowle der gesam-
ten Kabrik und begannen ihn in
streng f[estgelegter Ordnung Ins
Leben umzusetzen.

Diese Arbeit wurde durch die
Grunaung schopferischer Briga-
~“@en bescileunigi. Vor allem wur-
den jene Abscunitte mecnanisiert,
wo die manuelle Arbeit vor-
‘herrschte. Im' Zuschmeidebereich
bereitet man nun den Stoft fiir
die' weiteren Arbeitsvorginge im
Industrieveriahren vor, In der
Vorbereitungsarbeit setzte man
Verlade- und Entlademaschinen
ein. Dle Qualitdt der Erzeugnis-
se hat sicn bedeutend verbessert
und deren Sortiment erneuert.
Jetzt produzieren wir mehr als
die Hilfte der Konsumgiiter mit
dem Index ,,N** (Novitdt).

Die Beschliisse des Plenums
warmstens billigend, setzen wir
das Ermiiteln von Reserven fort.
Die von der Partei entworfenen
Pldne begeistern uns, denn sie
haben das Wonl eines jeden von
uns im Visier.

A. KALSHANOWA,
Néherin in der Bekleidungs-
fabrik  ,,Bolschewltschka'’,
in Kustanai, Deputierte des
Obersten Sowjets der Kasa-
chischen SSR

kung der Selbstkosten der Erzeugnisse. 4 Foto: Jirgen Witte
Verlogenheit threr Behauptungen
- S vor .iugen, daB die Streitkrafte
Mit Planvorsprung antfa it S 2 Ky
fen gegen die FAPLA-Truppen
. 1 = tellnehmen, die erfolgreiche Ope-
Durch Aktivistenarbeit whrd.l- So hat da§ K_olle};uv der Rom gestellt, betonte Bernard Lown. rationen zur Zerschiagung aer
gen die Kollektive von Werktd- Dhcskasgan’cr Kupferhiitte den Die Reagan-Administration, so | Marlonetten Pretorlas von der
tigen Dsheskasgans = den bevor- Plan der Kupferproduktion —um 4 der Kovorsitzende der Bewegung, | terronistischen UNITA-Grupple-
stehenden XXVII, Parteitag der zehn Prozent {iberboten; das Mo- Reglerung sucht, die sowjetischen Friedens- | rung tihren.
KPdSU. Ip (f]or;] ersiﬁn achll ll\l(r natssoll boll Eilcr ;Tlchwefflllsalureer- - i k t t initiativen als einen weiteren Die fortgesetzten subversiven
naten dieses Jahres hat sich hler zeugung wir allmonatlich um uruc etreten S : da- Aktionen ces Rassistenregimes
der Umfang der Industrieproduk- {inf Prozent tibererfillt. g Schritt  in einem , Propaganda 5 8

tion um 1,6 Prozent vergroBert,
{iber den Plan sind Erzeugnisse
im Werte von 5700000 Rubel
realisiert worden.

In der Gebietsstadt sind das
Gebdude des Flughafens und et-
wa 40 000 Quadratmeter Wohn-
flichen, eine Relhe sozialer und
kultureller Objekte ihrer Bestim-
mung (bergeben worden,

Flhrende Pldtze im sozialistl-
schen Wettbewerb zum Parteitag

behaupten die Kollektive des
Dsheskasganer Bergbau- und
Hiuttenkombinats, des Bergbau-

und Aufbereitungskombinats
Shalrem und der Dsheskasganer
Wirkwarenfabrik.

Die Bergwerker von Shalrem
haben Zehntausende Tonnen Er-
ze liber den Plan abgebaut. Fir
den letzten Monat dieses Jahres
arbeiten die . Fahrerbrigaden
K. Mukejew und N. Pluktschi,
die Baggerbrigaden J. Kaldau-
row, B. Akschijew und J. Alpys-
pajew. .

Fir das zwolfte Planjahrfiinft
produzieren bereits 240 Arbeite-
rinnen der Dsheskasganer Wirk-
warenfabrik. In den ersten acht
Monaten hat man hier 31 000
Stlick Wirkwaren zusétzllch zum
Plan gelielert,

Alexander STEPANOW

»

Dutzende Kraftwagen passle-
ren tdglich das Tor des Kralt-
—[verkehrsbhetriebs Shaksy. Dabel

=3 |

Aruft der diensthabende Dlspatchcr[
gjm Aushdndigen der Faprauf-
ihirdge arelmal den Namen Flie-
mann aus. Das Ist der Famlilien-
water Johann Fllemann mit sel-
nen Sothnen Jakob und Alexan-
der,
warDie Fllemanns sind Im Rayon
bekannt und geachtet. Besonders

‘Fliemanns geben den

Effektiver Einsatz der Kraltverkehrsmittel, Senkung der Transportgeste-
Kungskorsten, maximale Auslastung jeder Transporteinheit — diese Haupt-
sulgaben stehen heutzutage vor aen Kraltverkehrsbefrieben
Die Kollektive samtlicher Kraftverkehrsbetriebe der Republik haben den
Aulrul der Fahrer aus Ust Kamenogorsk, die Effektivitdl des Transports zu
steigern, aulgegriffen. Unter dieser Devise verlauft nun auch der Wettbewerb,

Kasachstans.

dankbar sind lhnen dle Getreide-
bauern, Und obl Sle haben )a
lhre KrAS und KamAS In ganze
Lastzlige verwandelt, die bel el-
ner ahrt 50 bis 100 Deziton-
nen Getrelde aufnehmen.
Allerdings natte das lhnen viel
Muhe gekostet, Sle verstidrkten
auf der Grundlage von Berechnun-
gen der Ingenieure die Achsen
der Anhdnger durch Baugruppen
ausgefuchter KamAS-Wagen. Dle

Ton an

Nutzlast Jedes Anhiingers wurde
so von 12 auf 20 Tonnen ver-
grofert. Die Kombineftihrer der
Landwirtschaftsbetriebe, wo die
Fllemanns In diesem Herbst mit
thren Lastztigen Im Einsatz wa-
ren, kannten keine Not: Das Lee-
ren der Bunker wurde fir kelne
Minute verzégert.

Die Mitglieder der Familien-
arbeltsgruppe schlossen miteln-

ander Wettbewerbsvertridge fUr
die Erntezeit ab. Johann Flle-
mann verpflichtete slch, 3 600

Tonnen Welzen zu beférdern. Ja-
kob wollte nicht hinter dem Va-
ter zurlickbleiben. Alexander
fahrt einen Kraftwagen von el-
nem anderen Typ, doch selne

Verpflichtungen waren ebenfalls
hoch: Belm Lelstungsverglelich
erwles es sich, daB alle drel
Fliemanns musterhafte Arbelt ge-
lelstet hatten.

Im Kraftverkehrsbetrieb von
Shaksy gibt es viele elBige
Fahrer. Die Zahl der Aktlvisten
und Ordentrdger wiichst von
Jahr zu Jahr. An den Besten neh-
men sich auch dle anderen ein
Belsplel. Im Betrieb Ist es zur
Norm geworden, daB die Schicht-
normen zu 105 bis 110 Prozent
erfiillt werden und die Arbeits-
produktivitdt fortwiihrend stelgt.
In dlesem Jahr haben-die Fahrer-
brigaden eine Rekordlelstung er-
zlelt: Alle LKWs werden zu min-
destens 92 Prozent ausgelastet.

Jirgen  PENNER
Gebiet Turgal :

Die Italienische Reglerung Ist
zuriickgetreten. Das gab der Vor-
sitzende des Ministerrates Bettino
Craxi m elner Ansprache Im Par-
lament offiziell bekannt. Die Re-
glerungskrise wurde durch den
Austritt der Itallenischen Republi-
kanischen Partei aus der regleren-
den Fiinfpartelenkoalition ausge-
16st, die mit der Handlungsweise
der Reglerung wdhrend der
Erelgnisse im Zusammenhang mit
der Entfithrung des italienischen
Kreuzfahrtschitfes ,,Achille Lau-
ro'* nicht einverstanden war.

London

Ein auBerordentlich
wichtiger Schritt

Die Entscheidung der Sowjet-
union, alle Kernexplosionen ein-
seitlg elnzustellen, und der
Appell der UdSSR an dle USA,
lhrem Beispiel zu folgen, Ist eln
Schritt, der bel der Abwendung
elner thermonuklearen Katastro-
phe auBerordentlich wichtig lIst,
Das erklidrte der Kovorsitzende
der Internationalen Bewegung
wArzte der Welt fir Verhinde-
rung elnes Nuklearkrieges' Ber-
nard Lown auf elner Pressekon-
ferenz in London.

Sollte dlese MaBnahme
welt durchgesetzt werden, so
werde sie zur Einstellung der
Entwicklung noch gefdhrlicherer
Massenvernichtungswaffen flihren.
Folglich ‘wilrden deren Aufstel-
lung und die Vorbereitung auf
Kampfhandlungen ebenfalls ein-

welt-

krieg' hinzustellen, Die ganze
Welt wird nur erleichtert aulat-
men, wenn die amerikanische Sei-
te den Vorschlag der UdSSR mit
einem d#hnlichen ,,Propaganda-
krieg'* erwidert und jegliche
Kernwaflenversuche elnstellt, sag-
te Bernard Lown.

Der Vertreter GroBbritanniens
in der Internationalen Bewegung
der Arzte E. Haines unterstrich,
daB die Linder des Westens, die
slch nach wie vor beharrlich wei-
gern, das Wettrilsten zu beenden,
begreifen milssen, daB es In einem
Kernwaffenkrieg weder die Sie-
ger noch dle Besiegten geben
wird.

Luanda

Rassistenregime
eskaliert
Aggression

Das Rassistenreglme Pretorias
hat einen welteren Aggressions-
akt gegen die Volksrepublik An-
gola veriibt, Wie das Verteidl-
gungsministerium der VR Ango-
la In Luanda bekanntgab, dran-
gen am Dienstagmorgen zehn
Flugzeuge der Lultwafle Stdalrl-
kas in den Luftraum des Landes
eln  und bombardienten massiv
die Stellungen der Truppenteile
und Elnheiten der Volksstrelt-
kridfte fir Befrelung Angolas
(FAPLA) bel der Stadt Mavin-
ga In der Provinz Cuando Cuban-
go. Eilne" weitere verbrecherische
Aktion der Rassisten, so das Ver-
teldigungsministerium, fihrt die

gegen das souverdne Angola und
ale anderen Staaten Im Siden
Afrikas sind auf eine Destabili-
“slerung der' Lage in der Region
gerlchitet, heiBt es in der Erkld-
rung des Verteldigungsministe-
riums. Die Behorden. . tretorias,
dle Kurs auf eine Eskalation der
Aggression gegen die VIR sAngo-
la verfolgen, versuchen auf aie
Art und Weise, die Aulmerksam-
keit von der schweren . inneren
Krise in Siidafrlka selbst abzulen-
ken, die sie nicht bellegen Kk&n-
nen.

New York

Sudafrikanischer
Dichter ermordet

Der siidafrikanische Dichter
Benjamin Moloise ist durch dle
Rassenjustiz des WeiBen Minder-
heltsregimes ermordet worden.
Nach Berichten aus Pretorla wur-
de er am Freltag Im Zentralge-
féngnls der  siidafrikanischen
Hauptstadt durch den Strang hin-
gerichtet.

Mit dlesem weiteren Verbre-
chen setzten sich die Machthaber
Pretorias Uber : zahlreiche Pro-
teste in der ganzen Welt hinweg.
Dle Aufhebung der Todesstrafe
war von der UNO und von ande-
ren Internationalen Organisatio-
nen sowle ven den Regierungen
vieler Liénder gefordert worden.

Dle Rassisten hatten die Todes-
strafe auf Grund einer fabrizier-
ten Anklage wegen Mordes an
elnem Polizisten im Jahre 1982
gefallt,
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Morgen—Tag der Mitarbeiter der Lebensmittelindustrie

Fiir das Woh! des Volkes

Die Millionenarmee der Mit-
orbelter der Lebensmittelindustrie
begeht wilrdig ihren Berufsfeler-
tag. Die Werktitigen der Bran-
0l 6 arbelten im Produkt onsaufge-
kot zu Ehren des XXVII. Partel-
tags in raschem Tempo und si-
chern stabile, hohe Produktions-
kennzifiern. So wurden zum Bel-
epicl selt Beginn der Finfjahr-
planpcriode {iber den Plan hinaus
Lebensmittel tm Werte von 150
Millionen Rubel realisiert.
Wichtig ist, daB der Zuwachs
des Produktionsumfangs dank
“or besseren Nutzung der inneren
Reserven, der Beschleunigung
aes wissenschaftlichtechni-
schen | Fortschritts, Hebung
der Arbeltsproduktivitit und
ohne VergriBerung der Beschif-
tigtenzahl erzielt wurde.
Den Kurs der Partel aul die
Beschleunigung des wissenschaft-
lich-technischen Fortschritts rea-
lislerend, wenden in der Branche
umfassende MaBnahmen zur tech-
nischen Umrilstung durchgefiihrt,
Gegenwiirtig funktionieren 1 600
Elnheiten komplex-mechanislerter
und automatischer FlieBstraBen,
An#agen, Aggregate und andere
Ausrilstung. Dieser ProzeB der
teohnischen [Erneuerung  nimmt
mit jedem Tag zu.

Finen groBen Beltrag zum tech-
nischen Fortschritt lelsten die
Rationalisatoren und Erfinder. In
den Jahren der vergangenen
FilnfJahrplanperiode wurden - in
den Betrleben der Branche mehr
als 7 500 Neuerervorschlige mit
elnem Okonomischen Effekt im
Werte von f{iber 14 Millionen
Rubel elngebracht.

Besonders groBe Bedeutung
messen wir den Fragen der Qua-
1itat, der Schaffung aller Bedin-
gungen, dle AusschuB verhiiten,
bel. Unsere Erzeugnisse sind
doch Erzeugnisse des alltagli-
chen Bedarfs: Brot, Kleingebick,
Makaroni, Zucker und SiiBwaren,
Tee. Pflanzendl, alkoholfreie Ge-
trinke — Insgesamt etwa 800
verschledene Erzeugnisse, und all

dies flir den Tisch der Werktd-
tigen.

In diesem Jahr wurden 20
neue bzw, verbesserie Erzeugnis-*
se In dle Produktion aufgenom-
men, darunter dic Fladen ,,Ossen-
dyk — mal — nan'', das  Ge-
bdck ,,EdelwelB", dle WafTeln
,Jablotschnyje', dle Pralinen
. Talfun'', das alkoholfreie Ge-
trink , Nowinka', dle Mineral-
wasser ,, Sary-Arka” und , Paw-
lodarskaja‘'.

Elnes guten Rufes erfreuen
sich dle Erzeugnisse der Kara-
gandacr Rotbannerorden-Sufwa-
renfabrik  ,,60 Jahre UdSSR",
der Grofbilckerelen von Taldy-
Kurgan und Petropawlowsk, dés
Alma-Ataer Betriebs fiir Teeab-
packung, des Tschimkenter Ol-
und Fettkombinats und des Ust-
Kamenogorsker flir Pflanzendl-
extrahierung,

Dank der Realislerung der
MaBnahmen zur Ausmerzung der
Trunksucht und des Alkoholmif-
brauchs Ist der Verbrauch alko-
hollscher Erzeugnisse gesunken.
Das Ministerlum hat MaBnahmen
zur Verringerung der Produk-
tion von Wein und Spirituosen
und zur VergroéBerung der Pro-
duktion alkoholfreler Getrinke
ergrifien. Die Aktjubinsker und
Semipalatinsker Likdér- und Spi-
rituosenfabriken werden zum
Beisplel Pflanzendl in Flaschen
abfilllen, die von Ksyl-Orda wird
sich auf die Produktion von Suk-
kaden aus den ortlichen Kiirbis-
und Melonenkulturen spezialisie-
ren. Das Spirituosenkombinat in
Dshambul wird den AusstoB von
Spelseessig vergréBern. Die Pro-
duktion alkoholfreler ' Getrinke
wird im zwolften Planjahrfiinft
auf mehr als das Zweifache an-
wachsen.

Zur erfolgreichen Erfiillung
der’ groBen und komplizlerten
Aufgaben wird zweifellos die
OBerfilhrung der Branche im
niachsten Jahr auf neue Wirt-
schaftsbedingungen ~unter den
Verhiéltnissen des okonomischen

F,xgurlmonls von_groBem MabB-
stab,

Die Vorbereltung aufeden Par-
teltag hat elnen neuen Auf-
schwung ‘des Arbeltsenthusiasmus
und der politischen AKtivitdt aus-
gelost, Alle Arbeitskollektive ste-
hen im- Produktionsaufgebot und
haben sich dem volksumfassenden
sozlallstischen Unlonswettbewerb
um ecin wilrdiges Begehen
ses wichtigen LErelgnisses
schlossen,

Vor. lhrem Berufsfelertag be-
richteten viele Arbeltskollektive
der Branche und mehr als 10 000
Schrittmacher  der , Produktion
tiber die Erfillung der Aufgaben
filr das elfte Planjahrfiinft. Dar-
unter die Kollektive der Alma-
Ataer Zuckerfabrik, der Dsham-
buler Zuckerfabrik, der Karagan-
daer StiBwarenfabrik ,,60 Jahre
UdSSR'", des Ust-Kamenogorsker
Betriebs fiir Pflanzendlextrahie-
rung, der Petropawlowsker Grof-
bickerei ,,60. Jahrestag der Ok-
toberrevolution'' und andere.

Doch das Beachtenswerteste

ange-

ist, daB die Zahl der Schrittma- -

cher und Neuerer der Produk-
tion, der Avantgardisten des
Planjahrfiinfts stindig wichst.

Vierzig Jahre lang arbeitet
Anastassija Maruschkina vorbild-
lich In der Alma-Ataer GroBbak-
kerel Nr. 2. Ilir ihre selbstlose
Arbeit wurden lhr der hohe und
chrenvolle Titel eines Staatsprels-
trigers der UdSSR und der Or-
den des Roten Arbeitsbanners
verllehen. Mit derselben Aus-
zelchnung wurde auch Sinaida
Bannikowa, Brigadier der « Ab-
teilung fir Olraflination Im
Tschimkenter Ol- und Fettkombi-
nat, gewiirdigt. Die Brigade hat
schon lingst ihren Fiinfjahrplan
erfiillt und zusétzlich 125 Ton-
nen -rafiiniertes Pflanzendl sowle
11 Tonnen Ol aus erspartem Roh-
stofl produzlert.

Zwanzlg Jahre arbeitet Olga
Gunkel In der Karagandaer SiiB-
warenfabrik. Heute leitet - die
erfahrene Zuckerbidckerin® eine

dle-=+

Brigade, die zul den besten Im
Betrieb Fehbrt. Adam Schwen@g.
ler anbejtet In demselben’ Betrieb
berelts 26 Jahre,  Er st Schlos-
scrbrigadler. Und daB die* Aus-
ristungen des Betriebs tadellos

arbelten, Ist auch ein Verdienst|

der von [hm gelelteten Brigade,
In der Teeabpackungsfabrik von
Alma-Ata genieBt die Arbelterin,
IKKommunistin Emma Spaak gro-
Bes Ansehen, In der GrofBbicke-
rel yvon Taldy-Kurgan hat ' Nina
Schellenberg slch als sachkundi-
ger Brigadier bewithrt. o

Zehn Jahre  arbeitet . Jakob
Kell In der Ust-Kamenogorsker
Produktionsvereinigung der
Backwarenindustrie. Zuerst war
or Chefmechaniker, dann Chelin-
genleur,Jetzt /st er bereits: fiinf
Jahre Direktor. Dle Verelnigung
Ist cine der grdBten und besten
dér Branche, erfillt von Jahr zu
Jahr lhre Produktionsplidne, lle-
fert Erzeugnisse hoher Qualitit
und In reichem Sortiment. Vor
kurzém ' wurde Erich' Pelke' zum
Direktor der Alma-Ataer Tabakwa-
renfabrik ernannt, « Der Betrleb
hat selne Arbeit schon bedeutend
verbessert.

Das Errelchte gebiihrend wer-
tend, sehen wir zugleich deutlich
unsere Mingel, Unterlassungen
und Probleme. In eineg Relhe Be-
trlebe werden dle vorhandenen
Reserven nicht vollstindig ausge-
nutzt, dle Qualitiit der Erzeug-
nisse entspricht nicht immer dem
Standard, unproduktive Verluste
und MiBwirtschaft sind nicht end-
gliltig ausgemerzt.

Gegenwdirtlg sind dle Anstren-
gungen aller Einheiten der Bran-
che auf dle Beseltigung der Mén-
gel und die Ermittlung zusitzli-
cher Reserven, auf eine bessere
Auglastung® des Produktionspo-
tentials und dle Verbreitung der
Erfahrungen der Schrittmacher-
kollektive abgezielt; zusidtzliche
MaBnahmen werden realisiert, die
einen erfolgreichen AbschluB des
Jahres und des ganzen Planjahr-
fiinfts, eln wiirdiges Begehen des
XXVII. Parteitags der KPdSU
und des XVI. Parteitags der
Kommunistischen Partel Kasach-
stans gewdhrleisten werden.

Beksultan TYMBAJEW,
Minister  flr Lebensmit-
telindustrie der Kasachischen
SSR

Auf die Nachfrage
orientiert

Das Reparaturwerk flir Berg-
bau- und Grubenausriistungen
von Nikolski, Geblet Dsheskas-
gan, hat die Produktion von Kon-
sumgiitern im Vergleich zum ver-

vergroBert. Das wurde dank der
Schaffung einer speziellen Abtel-
lung fiir Konsumgiiterproduktion
crzielt, die mit PreB-, Dreh-,
Schleif- und anderen Maschinen
ausgeriistet ist. i
Das Haupterzeugnis der -Ab-
teilung sind Dosenverschlufma-
schinen fiir - den  Hausbedarf.
AuBerdem werden hier in der me-
chanischen GleBerei hergestellte
Erzeugnisse, wo auch eip-spe-
zieller Abschnitt fiir Konsumgil-
terproduktion geschaffen wurde,
| galvanisch iiberzogen. Hier hat
man bereits Prefanlagen und
Schmelzofen fiir die  Produktion
von Erzeugnissen aus Kapron: Ei-
mern, Schiisseln, Deckeln und
anderer Haushaltsgegenstinde
montiert.

Dle Arbeit solcher Nebenpro-
duktionen wird von einem Biiro
‘[iir Konsumgiiterproduktion koor-
dinlert, das bel. der Kombinats-
leltung organisiert wurde. Die
Spezialisten dieses Biiros erforsch-
ten die Vercorgung des ortlichen
Marktes mit Waren des tdglichen
Bedar(s, studierten die Maoglich-
keilen jedes Betriebs und mach-
ten sich mit den Erfahrungen der
Arbeltskollektive anderer Stiddte
der Republik wvertraut. Im Er-
gebnis wurde die Produktion
neuer Erzeugnisse gemeistert, die
Qualitiat. verbessert und.die Pro-

duktion der Ladenhiitér elnge-
stellt, ,,Um dje Nachfrage nach
den notwendigen Waren besser
zu: befriedigen, helfen . uns die

mit den Handelsmitarbeitern ge-
meinsam veranstalteten Schau-
messen’’, erzihlt G. Sergejewa,
Lelterin des Bfiros filr Konsum-
glter. ,,Auf Grund der Bestellun-
gen der Handelsorganisationen
schalten wir schnell die Produk-
tion um."
(KasTAG)

gangenen Jahr auf das Doppelte |

Lektoren lernen

Im Haus der politischen Auf-
kldrung ist die fallige Unter-
richtsperiode der  Parteischulén
mit Fernunterricht flir ehrenamt-
liche Lektoren zu Ende, die zu
Problemen der” atheistischen und
moralischen Erzlehung sprechen,

Den Vortrag ,,Beziehung des
\Sow jetstaates und der KPdSU
gur Religion, Kirche und den

(Glaubigen'‘ hielt der Kandidat

fer Shllosophlschen Wissenschaf-

fen O, Pusanow, Lektor des Ge-

Wetspartelkomitees. Ebendiesem
hema war auch das Referat von

T. Schmidt, Sekretdr des Rayon-
rtelkomitees Astrachanka, ge-
Aidmet.

Zur auBenpolitischen Tatigkeit
der KPdSU und der internationa-
len Lage referierte  der Lektor
des Gebietspartelkomitees S, To-
kajew.

‘ortrige f{iber Probleme der
moralischen Erziehung hielten
J, Besseda, Schauspleler im Gor-
ki-Dramentheater von Zelinograd,
und L, Babenko, Leiter der Dra-
maturgle des Theaters.

Zur Verbesserung der theoreti-
schen und methodischen , Ausbil-
dung der ehrenamtlichen Lekto-
ren der Partelkomitees wurde fUr
dle Tellnehmer der Unterrichts-
periode der Parteischulen ein
Spezialseminar durchgefiibrt. Es
fand eln Erfahrungsaustausch

In der Zelinograder EisengieBerei wurde Vikior Lolf-
ler als Bester im Beruf anerkannt. In diesem Betrieb ist
er bereits zwolf Jahre fatig. Viktor Loffler leifet
Elektroschlosserbrigade in der finften Abteilung. Vor
einigen Jahren wurde dieser Bes'arbeifer in die KPdSU
aulgenommen. Gegenwartig ist er stellveriretender Se-
kretdr der Parteiorganisation der Abteilung.

eine

Die finlte Abieilung, wo auch die Brigade Lélfler ar-
beitet, hat ihre Aufgaben fiir das elfte PlanjahrfGnft En-
de Juni erfillf,

Unser Bild: Vikfor Léffler, Leiter einer Elekiroschlos-
serbrigade in der Zelinograder Eisengielerei.

Foto: Viktor Nagel

.

seiner Geschichte

Der Rayon Zelinny ist der jlngste im Gebiet Nordkasachstan: Seine Ge-
schichte begann mit dem elften Planjahrfinft. In den knapp (inf vergan-

genen Jahren ist dieser entlegene Rayon wirtschaltlich erstarkt.
endlos scheinenden Steppen entstanden neue Siedlungen.

In den
Das Rayonzen-

trum bekommt ein eigenes architektonisches Geprage. Beim Invesibau wer-

den jahrlich 12 bis 14 Millionen Rubel in Anspruch genommen;
Pud Gefreide, mehr

Staat werden jahrlich 10 Millionen

an den

als 97000 De-

zitonnen Milch, 61 000 Dezitonnen Fleisch und viele andere landwirtschaft-

liche Erzeugnisse gelieferf, Das wichtigste bei allem ist, daB hier

eigene Kader herangewachsen sind — Mechanisatoren, Viehzichter
Produkiionsorganisatoren, Die Parteiorganisation schenkt deren
und Erziehung ihr besonderes Augenmerk, denn man weil gut,

bereits
und
Ausbildung
dafBl die

Zukunft des Rayons vielfach von inifiativreichen, sachlichen und fleiBigen

Menschen abhéangt.

Der Rayon Zelinny hat  elne
Besonderheit: In  die Agrarpro-
duktion, In die Bereiche des Ge-
sundhelts- und des Bildungswe-
sens, der Dienstleistungen und
des Handels kommen {mmer mehr
junge Leute — Absolventen voh
Hoch-, Fach- und Berufsschulen.
Hier beginnen thrcn Arbeltsweg
Jungen und Middchen, dle In der
rauhen Steppenregion das Licht
der Welt erblickt haben und auf-
gewachsen sind. Heute ljegt das
Alter von 55 Prozent der Men-
schen im Rayon unter dreiBig
Jahren. Es ist Gibrigens der jling-
ste Rayon Im Gebliet.

Deshalb stellen die Partelorga-
nisationen der Agrar- und Indu-
striebetriebe sowie der Dienststel-
len die Erziehung der jungen Ka-
der zur Verantwortung, zur par-
teilichen Prinzipientreue in den
Vordergrund. Im Rayon wurde
ein Perspektivplan der Ausbil-
dung und des Einsatzes von Spe-
zlalisten erarbeitet; durch seine
Realisierung wurde erzielt,
mehr als 60 Prozent cder Speziali-
sten und Leiter der mittleren
Ebene Fachausbildung besitzen.

Die Parteiorganisationen tra-
gen stidndig Sorge dafiir, daB die
Relhen der Diplomspezialisten
sich von Jahr zu Jahr erweitern.
Gegenwirtig werden jahrlich 28
bis 30 Personen zum Studium an
landwirtschaftliche Hoch- und
Fachschulen delegiert, ithnen wer-
den Sowchosstipendien ‘gezahit.
Das sind in der Regel .die besten
Betriebsarbeiter, die auch im
gesellschaftlichen Leben  aktiv
sind, So waren Schagima Beksei-
towa und Valentina Nowikowa
Melkerinnen auf der Milchfarm
des Sowchos | Internationalny‘’,
Diec gewissenhaften und fleifigen
Frauen fanden immer AnschluB
an die Menschen und beteiligten
sich aktiv. am gesellschaftlichen
Leben. Die Kollegirhen wurden
zum Studium an die landwirt-
schaftliche Fachschule delegiert.
Jetzt sind sie Brigadiere auf ej-
ner Farm im heimatlichen Sow-
chos. Und die Leistungen der von
ithnen geleiteten Brigaden spre:
chen filr sich: Sie sind eine Spit-
ze im Rayon, °

Gegenstand stetiger Fiirsorge
des Rayonparteikomitees und al-
ler Parteiorganisationen - ist die
Ermittlung” initiativreigher, den-
kender und umsichtiger  Men-
schen, denen die Produktionsan-
gelegenheiten nahegehen, ihre
Férderung und Ausbildung zu
echten Produktionsorganisatoren.

Die Partelkomitees schenken
immer mehr Beachtung der Er-
zlehung der Kader an konkreten
und praktischen Taten. Bel der

Beforderung auf leitende Posten
wird die Meinung der Partelor-
ganisation der Jewelligen Abtel-
lung und der  Arbeitskollektive
berficksichtigt, Ausschlaggebend
sind natiirlich solche Qualitédten
wle Fachkundigkeit, das Vermo-
gen, in die Zukunft zu blicken
und seinen Standpunkt zu behaup-
ten, Die Zeit zelgte, daB das Ray-
onpartelkomitee richtig gehan-
delt hatte, als es Serge] Popzow,
Viktor Becker, WIladimir Kolo-
da, Johann Erdle und Amangel-
dy Gabdullin zu Hauptspeziali-

sten In den Agrarbetrieben  er-
nannte. Als begabte und aktive
Fachleute bewiihrten sich  der
Arzt Nikolai Karas, die Waren-
kundlerin Tatjana Gunjak, die
vor Kurzem zu Leitern fihrer

Dienststellen beférdert wurden.

In den Agrarbetrieben des
Rayons werden Arbeitserfahrun-
gen der Auftragsbrigaden gesam-
melt. Und diese wichtige Sache
bringen hier junge = Spezialisten
voran, Ihr Bahnbrecher war im
Rayvon Zelinny der Jungkommu-
nist Alexej .Maruschkin aus dem
Sowchos ,,Gorodezki'*. Im Friih~
jahr wurde seine Brigade von der
nevorganisierten Komsomolzen-
und Jugendbrigade im Sowchos
,, Mitschurinski zum Wetthewerb
aufgefordert, die ebenfalls zur
Arbelt nach der Auftragsmethode
{ibergegangen war. Mit ihrer Lel-
tung betraute man den Partel-
kandidaten Alexander Snegirjow,
der das Ehrenabzeichen des Kom-
comol .Junggardist des elften
Planjahrfilnfts‘* iersten Grades
verliehen bekam. Fiir den Uber-
gang zur progressiven Form der
Arbeitsorganisation hatte sich das
Kollektiy griindlich vorbereitet.
UIm auch jetzt erfolgreich zu ar-
beiten, ist es zu wenig, nur ein
gewissenhafter Mensch zu sein,
man muB auch noch Spezialkennt-
nisse besitzen. Und die Brigade-
mitglieder besuchten den Agrar-
zirkel~und erweiterten auch ihr
politisches Wissen,

Der Wettbewerb der Brigaden
bringt gute Ergebnisse. Bel
der Ernte. haben  sich die  Ar-
beitsergebnisse dieser zwei Kol-
lektive, vor allem bel den Ern-
teertriigen, im Vergleich zum Vor-
jahr bedefitend erhéht,

Besondere Beachtung verdient
die von Heinrich Altenhof gelei-
tete Brigade. Ihre Arbeitserfah-
rungen bel der Einfithrung der
kollektiven Auftragsmethode wa-
ren Gegenstand eines besonderen
Gespridchs auf der Sitzung des
Biiros des Rayonparteikomitees:
sle wurden zum Studium und zur
Verbreitung in allen Agrarbetrie-
ben des Rayons empfohlen,

Die Erziehung der Jugend an
den ruhmreichen Traditionen der

Neulandploniere und dle Be

sationen des Rayons Zelinny.
Partelkomitees legten Maﬂn%h
zur Realislerung der Beschl
‘des Aprilplenums des ZK
KPdSU von 1984 fest. Der

de dle Propaganda der Landar-
beit zugrunde gelegt. Mit Hilfe
der Agrarbetriebe wurden in vie-
len Schulen Tischler- und Schlos-
serwerkstidtten, Lehr- und Pre-
duktionskomplexe eingeric! ?
wo dle Kinder die Berufe elnés
Traktoristen-Maschinisten, Fahrers
ind Maschinenmelkers erlerneh
Die Ergebnisse lieBen nicht auf
sich warten, Tmmer mehr Schul-
abginger' bleiben im Dorf. Dés
fst vor allem das Resultat einer
gut organisierten Arbeit in den
Schiilerproduktionsbrigaden: . im
Rayon gibt es 24 solche Kollek-
tive. 4

Das ist jedoch erst der Anfang
jener umfangreichen Arbeit, die
im Rayon zur Erziehung der her-
anwachsenden Generation  der
Neulandbauern geleistet wird. Es
gilt, 1hr Interesse fiir den jewei-
ligen Beruf weiterzuverstirken,
ihnen Liebe zum Boden, zur hel-
matlichen Scholle und Achtung
vor der schweren Landarbeit bei-
zubringen. Kurzum, man muB in
den jungen Menschén dieselben

Qualjtiten und Charakterzlige
entwickeln, die ihren Eltern —
Mitbegriindern des Rayons —

elgen waren. Das alles ist ein
ganzes Programm der gemeinsa-
men Titigkeit der Partelorgani-
sationen, der Schulen, der o&rtli-
chen Sowjets und des Komsomol
Im weiteren kommt es auf die
exakte Realislerung dieses Pro-
gramms an. v

,.Nicht jeder junge Spezlalist
kann sofort als Leiter des einen

oder anderen Produktionsab-
schnitts eingesetzt werden®’, sagt
Gennadi Loshkin, Sckretir des

Rayonparteikomitees Zelinny.
..Die Kunst zu leiten wird nicht
an Hochschulen, sondern nur Im
Leben gemeistert. Bei uns gibt es
elne Ravonschule des Partel- und
Wirtschaftsaktivs: die = jungen
Spezialisten qualifizieren sich Im
System der Partei- und Gkonomi-
schen Schulung. Hier wird viel
iiber den Stil der lLeitung  der
Agrarbetriebe und.der Kollektive
gesprochen. Im Rayon wurden
Basisbetriebe — Schulen ffir fort-
'schrittliche Erfahrungen — ge-
griindet, deren Methoden der
Wirtschaftsfithrung und Parteilei-
tung zwelfellos wertvoll sind.*

Der Rayon Zelinny gewinnt an
Kraft und Zuversicht. Nicht nur

die Wirtschaft der Sowchose er=|'

starkt, auch die Jugend | ertiich+

tigt sich durch Arbeit. Das RayA|!
onparteikomitee und die - Grund- |

partelorganisationen sehen {hre
Aufgabe darin, mit allen
moglichen Mitteln den
Leitern und Spezialisten
fen, wahre Organisatoren
Technologen der Produktion

jungen

und
zu

werden, damit die Tatigkeit elnesy!

jeden von ihnen den Forderungen
entspricht, dle die Partel an die
Kader der Landwirtschaft stellt.
Das wird die im Lebensmittelpro-
gramm des Landes vorgesehenen
Ziele rascher erreichen helfen.

Johann MOOR,
Korrespondent,
der ,,Freundschaft’

Gebiet Nordkasachstan

zu hel-|!

Der wissenschaftlich-technische
Fortschritt st eine sehr mannig-
faltige und interessante Erschel-
nung der gegenwirtigen Entwick-
lungsetappe der Gesellschaft, In
der Lebenszelt einer Menschenge-
neration cntstanden und wurden
alltdglich die Begriffe Automati-
slerung, Ausnulzung der Kern-
energle, ErschlieBung des Welt-
raums, breite Anwendung der La-
certechnik, Mikroclektronik, In-
formatik, Biotechnologle usw.

Der EinfluB dieser Prozesse Ist
bel weltem nicht gleichbedeutend,
wenn man die Erscheinungsfor-
men der wissenschaftlich-technl-
schen Revolution als konzentrier-
te Verkorperung der qualitati-
ven Besonderhelten der Etappe
des wissenschaftlich-technischen
Fortschritts, in der wir leben,
auffaBt, Es wurde reiches und
verschiedenes Tatsachenmaterial
sowohl fiber die positiven als
auch. fiber die negativen Folgen
der WTR unter den Verhéltnis-
sen von Staaten mit unterschied-
licher Gesellschaftesordnung ge-
sammelt; diese Folgen &ind oft
eng mitelnander verflochten und
dringen ineinander ein,

Es ist zum Belsplel ganz au-
genschelnlich, daB die Beseltl-
gung der negativen sozlalen Fol-
gen der WTR In der kapitalisti-
schen Gesellschaft unmoglich ist
ohne die Abschaflfung der kapita-
listischen Produktionsbezlehun-
gen selbst, denp da helfen weder
technische noch technologische
Losungen und Mittel, noch sozla-
le Tellreformen, dle von den bfir-
gerlichen Ideologen so elfrig pro-
paglert werden, Immer wieder be-
welst die Zelt markant die Rich-
tigkelt dér prophetischen Worte
W, I, Lenins: ,,...Jede kapitalisti-
sche Natlon bringt technischen
Fortschritt und Vergesellschaf-
tung der Arbelt um  den Prels
der Verkrlippelung un{l Verstiim-
melung des Produzenten,.."

statt,
- Stmon TRAUT

Politisches Gesprach

Wissenschaftlich-technischer
Fortschritt: Der persdnliche Faktor

Nur in der sozlalistischen Ge-
sellschaft ist ein harmonisches,
vollstindiges Zusammenwirken
des Menschen mit elner beliebl-
gen neuen und neuesten Techno-
logie heute und in Zukunft denk-
bar, da nur im Sozlalismus der
Fortschritt In ceiner ganzen Man-
niglaltigkelt moglich ist. Natlr-
lich, cinen Kampf der Meinun-
gen und Tendenzen gibt es und
wird es Immer geben, Aber im
Sozlalismus besteht die prinzl-
pielle Grundlage fiir die Beseiti-
gung der Widerspriiche ohne so-
zlale Erschiitterungen und Kata-
strophen, ohne den Menschen in
elnen kraftlosen Splitter zu vyer-
wandeln, den die Wogen der
Computerflut in den Abgrund
der sozialen Bptfremdung, Isola-
tlon und des Zerfalls der Perstn-
lichkeit werfen.

Unser Land ist In eine Perlode
entscheidender Wandlungen ein-

getreten. Damit die Zlele und
Ideale der sowjetischen Gesell-
schaft In absehbarer Zukunft

Wirklichkeit werden, gllt es, den
wissenschaftlich-technischen Fort-
schritt sprunghaft zu beschleunl-
gen, Die Partel betrachtet gera-
de diese Aufgabe als die Haupt-
richtung threr Wirtschaftsstrate-
gle, als den wichtigsten Hebel [{ir

die Intensivierung der Volkswirt-,

schaft und die Erhthung threr Ef-
fektivitit.

Die Wissenschaft und der wis-
senschaftlich-technische Fort-
schritt sind heute nicht nur Quel-
len der beschleunigten Entwick-
lung, sondern auch eln Bereich
der Konfrontation des Sozlalls-
mus und des Kapltallsmus, In
der ganzen Welt wachsen sehr
schnell die Ausgaben filr wissen-
schaftliche Zwecke, Insbesondere
flir fundamentale Forschungen,
fiir die Entwicklung moderner
Technologlen und neuester Tech-
nik wie Mikroelektronik, Informa-
tik, Robotertechnik, Blotechnolb-
gle usw.

Unser Land ist ein anerkannter
fihrender Staat In Wissenschaft
und Technlk. Weit bekannt sind
unsere Errungenschaften In der
Weltraumforschung und auf dem
Geblet der Kernenergle, Mathe-
matik und Mechanlk, in der ther-
monuklearen Synthese und In der
Quantenelektronik, in Chemle
und Geologle, in Medizin und in

der Erforschung des Weltmeeres,,

im genetischen und Zellen-Inge-
nleurwesen, Allgemeine Anerken-
nung fanden die sowjetischen Ro-
tor-FlieBstraBen, das automati-
sche Schwelflsystem, die Hoch,
druckpressen mit geringen Ab-
messungen und vieles andere. Un-
sere Erfolge widersplegeln in
ganzer Flille dle gewaltigen Vor-
zlige des Sozialismus, seip huma-
nes Wesen.

Die Dlalektik der gesellschaft-
lichen Entwlicklung ist jedoch so,
daB die errelchten Kennwerte
und Mellensteine die historischen
Horlzonte erweltern und neue,
komplizierte und verantwortungs-
volle Aufgaben von noch grobe-
rem AusmaB hervorbringen; Zu
Beginn der 70er Jahre wurden In
der wirtschaftlichen Entwicklung
unseres Landes gewlsse Schwle-
rigkeiten splirbar.

Der Partel und dem Sowjet-
volk erstand die Aufgabe, die ne-
gativen Erschelnungen zu Uber-
winden, einen steilen Umschwung
zum Besseren zu gewihrlelsten
und in kilrzester Frist nicht nur
das Versdumte nachzuholen, son-
dern auch qualitatly neue Zlele
in der wirtschaftlichen und sozla-
len Entwicklung auf der Grundla<
ge des wissenschaftlich-techni-
schen Fortschritts zu errelchen.
Die Realitit und Perspektiven
der Beschleunigung des wissen-
schaftlich-technischen Fortschritts
werden in vielem durch dle Té-
tigkelt der Gesellschaft, der Ar-
beltskollektive und jedes elnzel-
nen Werktdtigen bedingt. Von ih*
rem Vermogen, dle Maschinen,

Materialien, Rohstoffe und Ener-
gie rationell zu nutzen, qualitativ
neue Elemente der Produktiv-
kriafte zu schaffen, sie weitge-
hend in der Praxis anzuwendsn,
sowie von ihren Kenntnissen und
Fertigkeiten, effektiv auf die
Struktur der Produktion und auf
die WAO einzuwirken, vom Ni-
veau der Entwicklung und Nut-
zung des schopferischen Poten-
tials  hdngen In bestimmendem
MaBe die Moglichkeiten und Ter-
mine des Ubergangs des Landes
zu einer qualitativ neuen Ent-
wicklungsetappe ab.

Durch die Liquidierung des
Privateigentums an Produktions-
mitteln und der Ausbeutung des
Menschen durch den .Menschen
hat der Sozialismus in den brei-
ten Volksmassen das Streben nach
ArbeitsgrofBitaten, schopferische
Finstellung zur Sache, :'Kollekti-
vismus, Kameradschaftlichkeit,
gegenseitige Hilfe geweckt, die
in den gegenseitigen Beziehungen
zu Alltagsnormen geworden sind.

Heute den - kompliziertesten
Aufgabenkomplex der Beschleu-
nigung des wissenschaftlich-tech-
nischen Fortschritts 18send, baut
die Partel auf die Melsterschaft
und dle schépferische Aktivitit
der Arbelterklasse, der Kolchos-
bauern und der Intelligenz. Be-
sondere Hoffnungen setzt sie auf
die Jugend, auf deren Energie
und Forschergeist, auf thr Inter-
esse flir alles Neue und Fort-
schrittliche.

Nehmen wir zum Belsplel die
flexiblen automatisierten Produk-
tionssysteme, dle, ohne zu uber-
treiben, in der Industrie qualitati-
ve, revolutiondre Verdnderungen
hervorrufen. Die flexiblen auto-
matisierten = Produktionssysteme
— das sind schnell umstellbare
Betriebe, Ihre soziale Bedeutung
besteht nlcht nur und nicht so
sehr darin, daB sle schneller auf
die Wandlungen In der Nachfra-
ge zu reagleren und die Jewelll-
gen Bediirfnlsse zu befrledigen
vermogen; Hauptsache Ist, daB sle
den Charakter der Arbeit veriin-
dern: Es vollzleht sich der Uber-
gang von den technologlschen
Ausftihrungsfunktionen der Eln-
wirkung auf den  Arbeltsgegen
stand zur schopferischen, Inhalts-
relcheren und folglich auch pro-
duktiveren Arbeit,

Doch dabel erh8hen sich bedeu-
tend die Forderungen an die Ka-
der, denn fiip die Betreuung die-

ser Systeme sind hochqualifizier-
te Technologen, Elektronikfach-
arbeiter, Anlagenfahrer, Einrich-
ter und Reparaturarbeiter nétig.
Die Leiter sind verpflichtet, eine
héhere Kultur der Produktion und
ihrer Steuerung zu meistern. Es
entsteht das Problem der Ausbhil-
dung und Umschulung der Ka-
der, vor allem der Jugend, fiir
die Arbeit mit der Betrlebskyber-
netik.

Man kanp schon einige Haupt-
merkmale des ,,persénlichen Fak-
tors* von heute nennen: das sind
Kompetenz, hohe allgemeine und
berufliche Kultur, psychologi-
sche Bereitschaft zu stindiger
Produktionsumstellung, Bildung.
Dabei sind die Kompetenz, das
Kulturniveau und die Psycholo-
gle des Menschen, des Arbeits-
kollektivs und der Verwaltungs-
einheiten aller Ebenen natiirlich
miteinander verbunden und von-
einander abhingig Den ., perstn-
lichen Faktor* kann und muB
man auch durch verschiedene sti-
mulierende organisatorische, ad-
ministrative. juristische und or-
ganlsatorische Bemithungen In
Bewegung setzen.

In dleser Hinsicht wird bereits
so manches geleistet. Da sel in
erster Reihe dle Reform der all-
gemeinbildenden und der Berufs:
schule genannt. Gegenwdrtig wer-
den die Unterlagen fir die:Ver-
besserung des Systems der Fach-

und Hochschulbildung vorberel-
tet.

Realisiert wird der ‘vor ‘Kkur-
zem verabschledete BeschluB

. Uber die Vervollkommnung der
Entlohnung der wissenschaftli-
chen Mitarbeiter, Konstrukteure
und Technologen der Industrie*,
der das moralische und materiel-

le ‘Interesse der Spezlalisten (iir
die Beschleunigung des wis-
senschaftlich-technischen Fort-

schritts, fur die Entwicklung neu-
er Technik und Technologlen und
deren Einfihrung In die Volks-
wirtschaft erh&ht.

Es wurde ein BeschluB gefaBt
in klirzester Frist die  Attastle-
rung der Arbeltspldtze  durch-
zufihren. Ihre ersten Ergebalsse
zelgen, wie groB die nichterschlos-
senen Reserven sind! GroBe Auf-
merksamkelt wird den neuen For-
men der Arbeitsorganisation —
dem Brigadevertrag und anderen

Varlanten der
Rechnungsfiihrung — geschenkt:
Intensiv wird nach einem neuen

Herangehen an die Organisation|’
Wettbewerbs ||

des soziallstischen
gesucht.

Fiir das sowjetische Volk wa- |

ren schon !mmer hohe politische
Kultur und Bildung Kkennzeich;
nend — in allen Etappen unserer
historischen Entwicklung -

teressen den
unterzuordnen.

gesellschaftlichen

-

Unter den Verhiltnissen, wo es |
notwendig Ist, in kirzester Zelt|l

eln qualitatlv neues  Entwitk:
lungsniveau der Gesellschaft

breitesten Sinne des Wortes zu

erreichen, fiihren die Partel und|
der Sowjetstaat elnen konsequen: |
ten Kamp! gegen eln so gefédhrli- |

ches soziales Ubel wie dle Trunk=
sucht, Die verabschiedeten Be-
schliisse und die fiir thre Real¥
slerung ergriffenen MaBnahmen
zielen uns aufl eine lingere, be»
harrliche und komplizierte Ars
beit ab. Braucht man da extra zu
betonen, wie sich eine Lebena:
welse ohne AlkoholgenuB auf dié
Arbeitsergebnisse, auf die Erwei

terung des kulturellen Geslchts:
krelses, auf die Férderung der
geistigen Bediirfnisse der Mem

schen. auf den Famillen- und ARk
tagsberelch auswirken werden!

Die produktivsten wissenschift:
lichen ldeen und die vollkommeir
sten Technologicn sind die Frich-
te des menschlichen Gelstes dg,

Arbeit des Menschen .Jeden fUr
die Arbelt mit voller ~ Hingabt
und Verantwortung begeistern.

alle Formen der spzlalen AKtivi-
t4t der Menschen entfalten 'di¢
gesellschaftlichen  Beziehungeh
der Personlichkell erweitern. ‘be-
reichern und vertiefen — diese
und viele anderée Probleme wur-
den im Entwurf der Hauptrich-
tungen der wirtschaftlichen 'und
sozialen Entwicklung des Lan
des, fir die Jahre 1986— 19800
und den Zeitraum bis zum 'Jahr
2000 grindllch durchgearbeitet

und vom Qktoberplenum (YF‘“Q

“es ZK der KPdSU aehu‘vff

Viktor SCHAPROW
Kandidat der  philosophi--
schen Wissenschaften, B
Swetlana SAIZEWA @
Kandldat der Wirtschafts-

wissenschaften

¥

im |l

wirtschaftlichen |

ver-|
mochte es, selne persdnlichen Ine|

i ’ . \ | 3 B I ‘ Y m s ' - AR dekr umd de geh : :
er iusga‘ng Spu“ " 7u den Hauptkomponenten
> b 3 P - i Erzlehungsarbeit der Partelorz &k

beit zur Berufsorientierung wur-|

our !
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Alexander BRETTMANN

Spétherbst

Die Sonne wird:gelzlg:
Das Himmelszelt triibe.

Verstummt sind r gewonnen,

aeasias §
f - - x
die fréhlichen Lieder g D“arwﬂ h zu den Farmen

der Vogel. . gebracht und geschodert.
Kein Bllimlein fst heil . Der Merbststurz beendet,
auf der Wiese geblieben.

j das G eborgen,
Das Blattgold verwest ; 1 i g
auf Oehstglgen und Wegen, trotz Frosien Uﬂdzgﬂ‘ ,
Die Schlacht um die Ernte - und Rauhwindgetobe.

| Bwald KATZENSTEIN

Aufl meiner Handfliche
llegst du,
-.{o.c Flammenblume,
Jurpurnes,
lebenswarmes Blut
. feuriger Streiter
flr ein lichtes Morgenrot
hat dir seine
glihende Fédrbung
verliehen,
dich entziindet zur Fackel
aunbeugsamen Kdamplergelstes
“und briiderlicher Solldar]tat.

“Dich bergab mir
~in Buchenwald auf
dem Ettersberg
eln deutscher Kommunist,
im Moabit geschunden,
~1n Sachsenhausen gemartert,

Ein zerbrechliches Glas

ist die Stille

in unscrer lirmlauten Zeit.
Immer neue Maschinen
geblert Geist und Wille,
dringt vor, bls zum Grundstein

| Pusteblume

IRa steht sle,

ein Wunder der Natur.
Eine feine
Elfenbeinarchitektur.

Ich halte den Atem an,
daB ich nicht huste,

weil ich sonst das Wunder

An dich

Rote Nelke

in Buchenwald
njedergeschlagen,

doch nie In die Knle

geézwungen,

Jedesmal wieder

stolz aufgerichtet

und dank stdhlernen Willens

am Leben geblieben.

Auch eln Buch hat er mir
als Andenken ins BewuBtseln
gelegt:
Thalmanns
unsterblicher Namen
steht aul dem Titel.
Und der Mann nahm
die Feder
wie einen MelBel
in die kampfharte
arbeitsschwielige Rechte

und grub wie In Marmor
den Fuf*lkschen Mahnruf
als Signum hinein
In dle Titelseite:
Menschen, seld wachsam!
Dann furchte er
gedankenschwer

die Sokratesstirne
und meiBelte hinzu:
Und haltet stdhlern zusammen,
Im Kampf um die Freihelt,
wle's Lenin gelehrt hat!

Meine Hand liegt

auf dem Titelblatt des Buches
und auf der Handfliche

llegst du, rote Flammenblume,

denn thr gehort zusammen

das Buch und die purpurne
Blume.

Meine Hand,

Ist sle auch nicht allzustark,

gehort ebenfalls dazu.

Sonst lohnte es sleh ja

gar nlcht zu leben.

Sehnsucht nach Stille

der Ewigkeit.

Raketen sausen

durch Kosmossphadren,
Traktoren ziehn ratternd
iiber das Feld.

Wenn all die

technischen Ldrmer

nicht wéren,

was wir mit dem Fortschritt
unserer Welt?

Und doch,

meine Mitmenschen,

fiihlt auch das:

die Stille

ist ein zerbrechliches Glas.

zu Plunder
zerpuste.

Doch sah Ich mir jetzt
den Plunder an.

Es sind Samenkdrner
voll Lebens dran!
Aufblitzt es

in meinem armen Kopf:
Was bin Ich doch

fir ein alberner Tropf!

Im ewigen Kreislauf
der Natur

muB sle zerstieben,
die Architektur.

So lernt man das Leben

der Dinge ergriinden,

und in allem die Samenkorper
finden!

Ich lege
meine Hinde

auf deine Sonnen,

Dle Strahlen

versucht vergebens
deine Strahlensonnen
zu umweben!

Auf delnem Haar

Hat sich ein Abbild warmen mich liegt welBer Schnee,

das Spinngewebe der Strahlen und zerflleBen Doch ist dein Herz

der Zeit um die Sonne unter meinen noch heiB.

diriaufs Gesicht delner Augen, Fingern. Ich widrm* an |hm
die noch hell Neln, nein, meln schlimmes Weh

gelegt? leuchten das Spinngewebe und kfihl's

Oder ist's in mich hineln? der Zeit an deinem WeiB.

Komm, mein Kind,

wir tauchen In den Herbst
der pures Gold

von selner Jacke schiittelt,
.wo jedes Grashdlmchen
sich bunt verfidrbt

und jedes Espenblatt
vor ‘Wonne zittert.

Kkomm dorthin,

wo alles lauscht und schweigt,
wo sich die Wellen

leicht ans Ufer schmlegen,
wo sich die Birke

ibers Wasser naigt

wie eine Mutter .

tiber eine Wiege. ¥

Foto: Johann Schwarz

Jakob GERNER

,.Du bist mir aber eln Jiger!*
fiel ibm Nikolal lachend Ins
Wort, ,,Wilist doch nicht etwa
sagen, daB du heute auch Mit:

leid bekommen hast. Mit dem
Hasen meine ich?**
.. Das war namlich das

Schlimmste. daB i1ch den verfluch
ten Fuch: nicht finden Konnte™
ceufzte Hans ohne die sticheln-
den Bemerkungen selnes Kamera-
den zu bemerken.

,JIwanow schimpfte mich wie
elnen Griinschnabe | aus:
.Schlumpschiitze!* schrie er. ,War-
um hab Ich mich nur mit elnem
Lalen elngelassen] Weder schle-
Ben kann er, noch besitzt er dle
geringsten Jagdkenntnissel® **
..Warum ist der Mann eigent-
lich <o aufgefahren? wollte
Nlkolai wissen.

.Well er ein richtiger Jédger
war!"

..Man bedenke bloB!'*
Nikolai boshaft.

,,Und eben das fehlt uns mit-
unter'’. lieB sich Hans darauf
nicht eln., ,,Iwanow schoB nur
dann. wenn elne hdchstmégliche
Trefigenauigkelt garantlert war.
Und ging ihm trotzdem ein an-
geschwelBtes Tier davon, so
suchte er es um Jeden Prels auf,
um es zur Strecke zu bringen.

sagte

\Ein echter Jiger muB halt vor

allem richtlg ansprechen, gut zie-
len und sicher’ treffen, Zwellelst
du und bist nicht sicher, dann

1aB lieber das Tier In aller Ruhe

laufen. So ungefdhr war Iwanows
Lektion auf dem Heimweg.*
-11',,Was heiBt denn ,LaB es lie-
bér laufen‘?'’ regte sich Nlkolal
aul. Es gibt ja heute nicht so viel
Wild, daB man so freigebig sein
kann. Man st froh, wenn man
ein  Wildstiick zu Gesicht be-
kommt. Die Wélder sind Ja zlem-
lich verarmt: Friiher hat es an-
ders ausgesehen. Als ich noch
klein war,..*

~Jetzt geht's los’, dachte Ar-
tur und erhob sich: ,,Wir miis-
sen halt weiterfahren, solange es
noch nicht ganz dunkel ist. Der
Régen hat aufgehort.”

Rudi hatte sich am Feuer auf-

gewdrmt und wire lleber sitzen-
geblieben, um der nidchsten Ge-
schichte zu lauschen.
.:Dle belden halfen Artur, das
Motorrad aus dem Schuppen her-
auszuschieben und waren wleder
Im-Haus verschwunden. Sle woll-
ten, hier den Morgen abwarten,
hatten aber dle Absicht, heute
pochmals In den nahellegenden
Wald zu gehen. ,Wer welf, viel-
lefeht 14uft uns das dumme Lang-
ohn, wieder (iber den Weg', sag-
te Nikolal, ,, dann kannst du aber
sicher sein, ich schaff's schon®,
wandte er sich selnem Freund
20 1

Stellenwelse trugen die Bdume
noch thr Laubkleid, Doch lange
konnte das wohl nieht mebhr
dauern. Noch eln paar sonnige
Tage, dann wird auch der lelseste
Windhauch die buntgelben Blit-

{ teri.davontragen. Jetzt fielen be-
| sonders dle Birken auf, die nackt

ung abgemagert dastanden.
Radl war Immer noch Im Ban-

| ne der gehorten Geschichte. Hiit-

~(SchluB. Anfang Nr. 198)

te Hans wirklich nicht schieBen
sollen? Warum aber nicht? Auf
der Jagd wird eben geschossen,
redete er sich eln. Und bist du
so elne zart besaltete Seele, dann
hock lleber zu Hause am war-
men Ofen. Von Jemand hat er
mal dlesen Satz gehort, und er
kam Ihm jetzt so passend In den
Sinn. Eigentlich hatte er das nur
gedacht, well er in diesem Mo-
ment sehr erwachsen seln woll-

e.

Wie sich Rudi auch aufzumun-
tern versuchte, verging lhm auf
einmal alle Lust zur Jagd. Hing
es Jetzt an dem Fuchs, der ver-
wundet davonging und sicher In
die Krallen der Raubtlere. gera-
ten wird oder war es das mliese
Wetter? Am liebsten hitte Rudi
Jetzt zu Hause In selnem Biich-
lein mit den Interessanten Tier-
geschichten, das lhm Vater un-
langst gebracht hatte, geblittert.

Der kiithle Wind blles sogar
durch Rudis Windjacke.

Endlich waren sle am Lager-
platz angelangt, den Vater am
Waldrand unwelt der abgemih-
ten Welzenschlige wihlte. Von
hier bot sich dle beste Aussicht,
denn nach dem Médhen ver-
schwand der Deckungsschutz auf
groBen Flicnen, und man gewann
einen Uberblick (iber das weite
Stoppelfeld. Rudl wuBte von Va-
ter, daB dle Gédnse am besten In
frithen Morgenstunden zu jagen
sind, wenn sle nledrig zu lhren
Asungsplédtzen streichen. Belm
Schuff muf man dann gut vor-
halten damit das Schrot Kopf
oder Hals trifit und nicht am
dichten Kérpergefieder abprallt.
Verwundete Génse fliegen oft
noch welte Strecken, bevor sie
nledergehen und sich im Ge-
blisch verstecken,

Nur eln paar Minuten brauch-
ten Vater und Sohn, um das Zelt
aufzustellen und dle Luftmatrat-
zen aufzupumpen. Rudl hatte
Jetzt das Nachtlager zurechtzuma-
chen. Artur sammelte Relslg und
tarnte damit das Motorrad, dann
ging er, sich In der Gegend um-
zuschauen, um daflir keine Zelt
am Morgen zu verlleren.

Plétzlich lleB Artur ein sich
naherndes Drohnen aufhorchen.
Was mag das seln, bel dieser
sp4dten Stunde? Um Rudl von
selner Beschiftigung nicht abzu-
lenken, llef er elnige Dutzend
Schritte nach rechts, wo sich das
welite Stoppelfeld ausbreltete.
Jetzt horte er deutlich das Heu-
len elnes Lastkraftautos. Glelch
darauf  zerriB eln michtiger
Schelnwerfer die Dunkelheft, Ar-
tur schien, das grelle Licht sel
direkt auf thn gerichtet, Geblen-
det stand er in dlesem Llcht-
strahl, dann muBte der Wagen
elne Kurve genommen haben, und
um Artur lag wleder das Dunkel
der Nacht. Unwelt brauste der
Lastwagen vorbel, In diesem
Augenblick krachte eln Gewehr-
schuB, 1hm folgte ein zwelter,

Erst jetzt leuchtete es Artur
eln, Er hatte frliher schon gehort,
daB nachts mit klinstlichen Licht-
quellen gejagt wird. Wie sich
aber dle Menschen auf so elne
Wilddieberel wagen? Er war
schon immer mit der ganzen See-

Der nichtliche Ausflug

le gegen &dhnliches Handeln und
stand jetzt wle vor den Kopf
geschlagen da.

Jager konnten das bestimmt
nicht sein. Ein richtiger Jiger
wird eln' derartiges Verbrechen
nie begehen dachte Artur und/
rannte los wie um sein Leben
zuriick zu seinem Rastplatz,

Dle Gewehrschiisse  machten
auch Rudl unruhlg, er kam dem
Vater entgegen.

. Rudl, mach schneller, wir
miissen sle einholen!"' schrie Va-
ter und warfl die Tarnung @ vom®

Motorrad weg. ,.Schliipf In den
Beiwagen!’* kommandierte er. Er
sprach so entschieden, da Rudi
sich nicht mit seinen Fragen her
auswagte,

Der Motor briillte wild auf
und zog die beiden in das Dun
kel der Nacht hinaus.

..Rudl, kannst du die Flinte
laden?’* schrie Vater gegen den
Wind und Motorldarm an

Rudi nickte und gehorchte.
Ein gemlischtes Gefiihl von Angst
und Abenteuerlust tiberkam fhn.
Er konnte aber nicht ahnen, was
Vater vorbhatte.

,Was willst du eigentlich tun?’
fragte sich in derselben Zeit der
Vater. ,WIlllst du tatsdchlich auf
Menschen schieBen? Wegen el-
nem Wildsttick Menschen téten?
Willst du dir ein gréBeres Ver-
brechen zuschulden kommen las-
sen?’

Sle Jjagten schon elne ganze
Weile Uber die Stoppeln, doch
das Auto war spurlos verschwun-
den,

Unmdoglich, -dachte Artur, wo
konnte es hingefahren seip? Viel-
leicht haben die uns Im Auge und
wollen In Sicherhelt abwarten?

Er hielt an, stellte den Motor
ab, schaltete den Scheinwerfer
aus und lauschte gespannt In die
Stille der Nacht. Nichtsl Als
hitte den michtigen Lastkraftwa-

en sanit den Menschen der Erd-

oden verschluckt.

. Wer war das?'' fragte Rudl
aAngstlich,

. Wilddlebel'* gab Vater bose
zurlick,

Rudi wuBte nicht genau, was
dleses Wort bedeutete, verstand

aber, daB es sich um etwas ganz
Schlimmes handelte. So aulgeregt
hatte er Vater noch nle gesehen,
Er unterlleB es, welter zu fra-

gen,

Noch cine Welle Irrten sle aufl
dem Feldstick umher und muB-
ten es schljeBlich aufgeben, Jatzt,
nachdem dle ErreFung eln wenlg
abklang, begann Rudl wileder zu
frieren. Er zitterte am ganzen
Lelbe und muBte sich grofle Mil-
he geben, damit es Vater nicht
merkte, Er merkte es aber doch.

,,Rudi, was Ist mit dir? Fle-
berst du nlcht etwa?'* Vater leg-
te dle Hand auf Rudls Stirn und
erschrak.

., Das kommt von der Aufre-
gung. Es waren eben zu viel Er-
lebnlsse an elnem Tage fiir dich.
Hier trink heiBen Tee, Junge,
dann schlifst du ein, und 1s
morgen frith wird wleder alles In
Ordnung seln. Wirst schon = se-
hen'!, beruhigte Artur den Sohn,
In Wirklichkeit aber war die Sa-
che viel ernster. Artur verstand

das und tliberlegte schon, ob sie
nicht sofort aufbrechen collten.
Dann wiedeérum fiirchtete cr, daB
die TFahrt bei Nacht und Wind
filr den fiebernden Jungen noch
schlimmere Feolgen haben konn-
te. Im tlefsten Winkel der ‘Seele
hoffte er doch noch, Komplika-
tlonen aus dem Wege zu gehen.

Die "helBe, sliBe Fliissigkeit
kam Rudi bitter vor. Er zwang
sich trotzdem, den Tee in Klel-

nen Schlucken zu {rinken, so wie
és Immer die Mutter ' mach-
te, wenn' er sich erkiltete.

Er lag Im Schlafsack auf der
Luftmatratze, fiiblte dennoch
wie dle Feuchtigkelt' und Kiihle
allmihlich den ganzen Raum Im
Schlafsack ausfiitite und schlieB-
lich auch in Rudls Klelder kroch.

Auf einmal wurde es Iihm
warm,, sogar heiB war es ihm
jetzt, Ist cas Vater, der ihm mit
der. Taschenlampe ins  Geslcht
leuchtet? Das Licht st so lLell
wie die Sonnenstrahlen zur Mit-
tagszelt. Was soll aber cas? Die
Taschenlampe wird Immer griler
und #dhnelt jetzt elnem miichti-
gen Scheinwerfer., Der grelle
Lichtstrahl Ist direkt auf Rudi
gerlchtet. E* will sich vor dem
blendenden Scheinwerfer retten
und rennt los, so rasch die Fife
thn tragen konnen. Bald schmer-
zen ihm aber die FiBe, well er
barfiiBig (ber das Stoppelfeld
lduft. Warum Ist'er barfliBig? Er
weiB genau, dalB er Stlefel an
hatte, als sle mit Vater auf die
Jagd fubren. Plotzlich knallt ein
Scnul! Erschrocken stiirzt Rudi
zu Boden und schrelt aus ganzem
Halse ,,Ma-malll*

,,Rudl, Kind, beruhige dich.*
Vater wischte den kalten SchweiB
aus Rudis Stifn ,Nichts kann
passieren Ich bin doch bei dir."
Artur schimpfte sich, weil er so
welchherzlg war und das Kind
auf die Jagd mitgenommen hat-

te.

Rudi sitzt jetzt auf dem Fen-
sterbrett und schaut auf dle Stra-
Be. Eine Trauerkolonne zieht vor-
bel. Ein Mann blickt zu Rudi
hintiber. Ist das nicht Iwanow?
Warum lockt er Rudi zu slch?
Rudl wlill nicht hingchen. Dann
stent er aber doch neben dem
Turnlenrer. Jener reicht Rudi el-
ne Flinte.

,Siehste’, sagt er, ,gleich l4uft
da eln Fuchs vorbel. Du darfst
abdriicken.'

Mit zitternden Hinden nimmt
Rudl die Flinte, und da Ist auch
schon der Fuchs. Es gibt Keine
Zelt zum Uberlegen, Rudl muB
abdriicken, sonst lduft der Reine-
ke davon. Aber nein, der scheint
slch gar nlcht zu beellen. Rudi
kommt es vor, der Fuchs schaue
thn flehend an, als wolle er um
etwas bitten. Rudl hat aber schon
das Gewehr angelegt und kann
den Finger nicht mehr vom Abzuy
nehmen. Er ' drickt ab... Ein
dumpfes Récheln und Stéhnen.

Rud! sprang auf. Im Zelt war
es noch dunkel. Dle' Taschenlam-
pe brannte nicht mehr, Vor sel-
nen Augen stand der von 1hm
verwundete Fuchs. Dann horte
er ein Plepsen,

,,Vater htrst du nlchts?'

,.Nein'', sagte Vater nach elner
Welle,

. Hirst du denn nicht, es plepst
doch drauBien.*!

,,Das '’kommt dir so vor. Oder
Ist das der Wind. Schlaf nur,
bald bricht der Morgen an, dann
fahren wir nach Hause.'

Mit der Jagd wird es  also
nichts mehr, dachte Artur, Gut,

.ner halben Stunde wird es dim-

wenn der Junge ohne Komplika-
tfonen davonkommt, Mutter hatte
rechit, er hitte Rudi nicht mitneh-
men sollen, Was hat der Junge
jetzt gelernt? Wie das Wild mit
Scheinwerfern geblendet und er:
barmungslos abgegchossen wird?
Eine gute Schule, ‘nicht wahr?

Er beleuchtete dié Uhr. In el-

mern. _dann_kénnen sie sich_auf

den Rilckweg machen. 1‘

»

Rudi wird es wieder heif: A

B

|
ja, well er zu Hamse am warment

Ofen sltzt. Plotzlieh fliegt die Tlr
auf. Warum kommt aber nlemand
herein? _Vielleicht war es der
Wind? Die. Tiip. .muB doch wle-
der zugemacht werden. Rudi hat
schon die Tiirklinke in der Hand,
dann biickt er unwillkiirlich auf
den Boden neben der Tir. Was
ist das? Scharik?] Ihir armer,
Lraver Koter liegt blutbespritzt
auf der Erde. Rudi will ihn strei-
cheln, und plétzlich piepst der
Hund. Wie kommt das, ein Hund
plepst! Mérder, Morder sind al-
le! will er schreien, doch die
Zunge gehorcht ihm nicht.

,»Rudi, wach schon auf, Komm
Junge, wir fahren langsam nach
Hause'’, sagte Vater, cer Rudis
Fileberphantasie nicht mehr zu-
héren konnte.

wNimm ~meinen Mantel
setz dich In den Beiwagen',
te Vater. ,Ich packe hler selbst

und

sag

in.§

Rudl hiillte sich in / Vaters
Mantel und wollte in den Belwa-
gen stelgen, Er hatte schon den
FuB auf dem Trittbrett,  dann
blieb sein Blick auf elnem hell-
grauen Kliimpchen auf dem Bo-
den am Zelt haften. Im ersten
Moment war Rudi keincs Wortes
miichtlg. Er stand wie verstel-
nert da und starrte das Naumige
Klimpchen an. Dann Kkam er auf

dle Vermutung. daB... Und der
entsetzliche Schrei kam von
selbst.,

Artur, der die Nacht hindurch
nur schlecht schlafen konnte, war
bel diesem furchtbaren Schrel
hellwach geworden. Er stand ne-
ben Rudi, sprachlos, Dbetrofien
und wuBte nlchts anzufangen.
Auf dem vom Regen noch [euch-
ten Boden lag.ein toter Hase.

,.Der hatte noch gelebt', Mi-
sterte Rudi mit bebender Stim-
me.

Artur  driickte Rudi
gend an sich.

»Wir hatten 1ihn noch retten
konnen'' fente lhn Rudi an,

..Du solltest dir das nlcht so
zu Herzen nehmen. Rudl', sagte
endlich der Vater lelse.

Rudis Knie wurden plétzlich
wle aus Gumml. Elne fassungslo-
se Enttduschung splegelte In sel-
nem Gesicht, eln mit Hal ge-
mischter Schmerz, Er llef sich
in den Belwagen nleder und
sprach auf dem ganzen Rickweg
Koin Wort mehr.

Artur lleB ihn in Ruhe. Er
hatte mit selnen elgenen Gedan-
ken zu tun. Er konnte nicht be-
grelfen, wle das arme Tierchen
hierher kam. Es suchte doch nicht
etwa nach Hilfe? Wire Ja  ko-
misch, slch so etwas elnzubll-
den! Eln gejagtes Tler fieht, um
bel elnem anderen Jiger Schutz
zu suchen, Ist so etwas moglich?
Wer welBl Die tddliche Angst
zwingt Jda auch' dle Menschen zu
uniiberlegten Schritten,

In elnem war sich Artur sicher,
daB aus selnem Sohn nle eln Jé:
ger wird; Ist viellelcht auch gut
50.

schwel-

_ die ,,Steckt-da-nicht-etwas-dahinteristen'’ —

Jewgeni JEWTUSCHENKO

oteckt-da-nicht-
etwas-dahinteristen*

Nicht jede Idee wird Wirklichkeit halt, )
nicht Jedweder Samen durchbricht dén Asphalt.
Auf die Erdkugel schlug mit der Faust Archimedes, :
dem Allmichtigen gleich: |
,.Elnen Stlitzpunkt mir gebt, und ich werde ganz leicht
aus den Angeln dle Erde euch heben!
Man hat thm den Stiitzpunkt jedoch nicht gegeben: !
,.Steckt da nicht etwas dahlnter?..‘\
,,Steckt da nicht etwas dahinter?..”" — und in dic Rédder
der ersten Dampflokomotivel
wurden da Knlippel geworfen entschieden —
damit sie denn sicher entgleise,
und die Finger der Kurpfuscher klammerten elsern
sich fest ans Skalpell des Chirurgen,
als zum erstenmal aufschnitt
3 eln Herz er, um dieses zu retten.
,Steckt da nickt etwas dahinter? . -—
. wurde groBschniuzig-satt dann gewettert
gegen dle Flugzeuge und — wie erpicht —
auch gegen elektrisches Licht,
,Steckt da nicht etwas dahinter?..'* —
und ,,Den Melister und Margarita

haben fast zwanzig Jahre
zu spdt wir gelesen —
Der Abschied vom stinkigen Fusel
bereitet viel Kummer dem Siiffel,
der lange noch watet im Dusel.
Und die Gurken, die sauren, nun mfissen
in die Fleischsuppe. schliipfen.

bewegt und erschiitterf.

Doch gibt es auch Alkoholiker
der Feighelt — eine besondere Art:

bildlich gesagt.
Wie vom Taumel der Trunksucht ergriffen,
ihre Hinde beginnen zu zittern,
fhre Beine zu torkeln, zu schlittern,
wenn unterschreiben sle sollen (sie nennén's Probleme!)
Zeichnungen oder Poeme;
und selbst in den Wasserkaraffen | f
gluckert trunksiichtig das Wasser,
beriihrt sie der S4ufer der Feigheit und Liige,
deér Alkoholiker-Selbstbetriiger.
Durch die Telefondrdhte sickert und traufelt
von Ohr zu Ohr ohne Miihe
wie durch silBliche Schlduche
die Lippenbekenntnisbriihe.
Statt Sorgen ums Brot, . ;
um Fleisch — und fir alle! —,
um GuBelsen, Stahl,
hort man nur klebriges Lallen,
verdngstigt und trist:
..Steckt... da.., nicht,..*
Am Apparat ist Theodor Zweifelbart.
en miiBte man in die Kantine einweisen.
Gleich clnem StaatsbewuBtseinssamowar
kocht er vor lautér Zweifcl.
Die kupferne Stirn — sie platzt auf noch. zuletzt.
Aus der offenen Naht stéBt dzs siedende Wasser.
Doch ldcherlich leicht ist ja dies zu erfassén:
..Steckt... da... nicht;.. et...*
Hinauswerfen sollte man Zweifelbart —
0, daB Paris wiirde staunen bestimmt,
jedoch — wie bei Brandgeruch wird da gefragt:
..Steckt... da... nicht, . etwas... dahint...*
Bis dle Wahrheit bewiesen denn ist,
zerrinnen Ins:Nichts
die Jahre, die ausgesaugt werden beflissen
von den Steckt-da-nlcht-etwas-dahinteristen...
Wieviel wurde da ausgebrannt
vom Steckt-da-nicht-ctwas-dahinterismus —
wie von der Diirre
das durstige Land,
Es ist eine Schande deswegen,
' im Sieb aufzufangen verspidteten Regen.
Menschen es gibt, die bemilht sind zeitlebens,
daB alles miBlingt und miBgliickt
Auf die Bittsteller sind da die Blicke gezielt
so wie eine Doppelflinte aus Tula.
als wire ein jeder, der bittet und Fkofit,
ein Woll aus dem Wald von Tambow.
Der Safe, wo manch Menschenschicksal noch harrt,
ist eine Amtsschimmelreiterschatulle,
die wie cin Wolf mit den stdhlernen Zdahnen S
nach jedermann schnappt.
Im Harnisch aus Resolutionen posierend,
haben die Ritter des Zitterns-und-Zagens,
die sich scheuen zu wagen,
die bléde es lleben,

alles auf die lange Bank zu schieben, X
viel leichter als die Koloracokdfer
und die Maul- und Klauenseuche
das Getreide, die Kiihe verschlungen
mitsamt den Ackersleuten.
Und — es verwalste das Feld,
der Gilte des 'Simanns beraubt,
der Buchwelzen seufzte bedriickt,
der Klee lag ganz niedergeschlagen,
dle Ahre, zerquilt und marode, —
sie ward bis zur Wurze] schén weggelobelt
von der Lyssenkomethode,
und um kelne Steder zu'zablen,
lehrte man cilig den Hilhnern das Quaken.
In berstender Uniformjacke stolzierend,
hat Steckt-da-nicht-etwas Dahinterhans,
seine Mitbilrger elfrig besclhirmend
vor angeblich schiddlichen, vagen Ideen,
in der ganzen Kybernetik P
nur Obskurantismus
und die Computer stracks weggenommen
unseren kiinftigen Kindern.

und Mystik gesehen

Und — alles Neue verschmibend,
fuchtelten drohend und geifernd
dle Aufschieber-Zwelfler
,,Prizedenzlos ist das!"
mit den amtlichen Siegeln,
vergessend dabel, daB mit altem Gewehr —
in Lumpen gekleidet
und barfuf
und ldusebefallen —
dle Oktoberrevolution
auch beispiellos ist!
Und prizedenzlos filr immer
sind Lenin und Majakowskl.
Und einmalig Ist auch Gagarin,
der den Erdball umarmt. -
Und nle dagewesen ist seiner Kilhnhelt rach
das nukleare Moratorium —
elne Matrossowsche FriedensgrofBtat,
von unserem Lande vollbracht.
Ich heiBe willkommen die Zeit, v
wo nach dem Gesetz der Balllstik
dle Steckt-da-nicht-etwas-dahinteristen
kopfiber heraus aus den Amtssesseln fliegen,
Helmat, du unsere grofBe,
aus den Dienstzimmern schmeiB sie hinaus,
damit sie sich ausliiften kéinnen geniizend
im Brausewind unserer endlosen Weiten.
Wenn der Ausstreichblelstift
! der Steckt-da-nicht-etwas-dahinteristen
ein Abgrund Ist :
zwischen dem roten Banner

und dem roten Stift
Nicht zufillig hat unser Land elngestickt
auf dem Banner ja Sichel und Hammer
und keinesfalls jemancles finstres
und felges ,.Steckt-da-nicht-etwas-dahinter?.,*

Deutsch von Hermann Arnhold
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Vorbildliche
Kaélberpflegerin

Ihr ,,Glick fand Nina Buch-
halter nicht In einer Stadt, son-
dern im Dorf, wo sie. geboren
und aufgewachsen Isti Sogleich
nach der Schule ging sle aul die
Farm, wo auch ihre Mutter be-
reits mehrere Jahre titig war.
IThre Freundinnen fragten sle
manchmal: Hast du wirklich
Lust, den ganzen Tag die K#l-
ber zu pflegen?**

L Mir gefliillt diese - Arbelt, sle
macht mir SpaB'‘, antwortete sie
dann, ,,Wenn man sleht, daB du
tiichtig gearbeitet hast, so emp-
findet man dann auch das gute
Gefilhl, etwas fiir die anderen ge-
leistet zu haben!™

Zuerst nabm Nina 30 Kilber
unter ihre Obhut, dann waren
es, schop, 40, und heute betreyt
sie fast 60 Jungkilber. Woran
wird die -Arbeit einer Kiilberpfle-
gerin® gemessen?  Vor allem an
der Gewichtszunahme der Tiere,
Nina erzielt stets nicht weniger
als 600 Gramm bel jedem Kalb

Der Sowchos ., Astrachanski*
hat schon den Finfjahrplan in
der Fleischlleferung an den Staat
erfilit. Thren Beitrag dazu hat
auch dle vorbildliche Kiilberpfle-
gerin Nina Buchhalter geleistet.
Bis zu Jahresende wollen die
Viehziichter noch zusitzlich
Fleisch an die Annahmestellen
liefern. Dabel will auch Nina ihr
Bestes tun.

Vitali LISUN
Gebiet Nordkasachstan

Gebuhrende
Aufmerksamkeit

In seiner Rede auf der Bera-
tung des Partei- und Wirtschaflts-
aktivs In der Stadt Zelinograd
verwies der Generalsekretir des
ZK der KPdSU M. S. Gorba-
tschow auf die Notwendigkeit ei-
ner -weiteren sozialen Entwick-
lung des Dorfes, auf die Verbes-
serung der Dienstleistungen so-
wie der medizinischen Betreuung
der Werktiitigen der Landwirt-
schaft. Die Sorge um das’ Wohl
der Sowjetmenschen und fihre |
Gesundhelt sind stets im Augen-
merk unserer Partel und Regie-
rung.

Dem Sozial- und Kulturbau so-
wie der medizinischen Betreu-
ung der Landarbelter wird auch
im Sowchos , Leningradski*, Ge-
biet Koktschetaw, gebithrend Auf-

merksamkeit geschenkt. In dle-
sem Jahr erdfinete In der Zen-
tralsiedlung des Sowchos eine

neue Ambulanz Ihre Tiiren. Das
gerium!ge Gebiiude bictet genii-
gend Platz fiir mehrere Behand-
lungszimmer. die mit moderner
medizinischer Technik  ausgeri-

stet sind, Hier gibt es auch ein
Schlammbad, :

., Der Bau dleser Ambulanz

und die Anschaffung der Ausri-
stung Kostete uns eine ganze
Stange Geld", sagt Otto Liék,
stellvertretender Sowchosdirektor,
..Doch dle Ausgaben zahlen sich
zurlick; Die prophylaktischen
MaBnahmen und die Verbesse-
rung der medizinischen Betreu-
ung der Sowchosarbelter trigt
gute Frichte. Die Zahl der Er-
krankungen hat sich reduzlert,
auch sparen sich jetzt dle Dorl-
einwohner den weiten Weg Ins
Rayonzentrum, Und der betrigt
immérhin rund 140 Kilometer
hin und zurlick, 127 Arbeltstage
wurden In dlesem Jahr gegen-
{iber dem Vorjahr gespart, Diese
Zahl spricht (tr sich!*
- Bequem ist fir dle Besucher
die ‘Zelt der Sprechstunden. Die
Ambulanz Ist von 8 Uhr mor-
gens bls 8 Uhr abends gedfinet.
Die Sowchosleltung sorgt auch
fiir dle Lebensbedingungen der
Mitarbeiter der Ambulanz. Im
September haben sle alle Einzug
in neue Wohnungen gefelert.

Eugen KUCHMANN
Geblet Koktschetaw

Propagandisten
im Einsatz

Anatoli Semjonow, Sekretdr
des Parteikomitees der Hoch-
schule fir Elektrotechnlk von No-
wosibirsk, nannte mir vor Kurzem
eine beeindruckende Zahl: 1300
— so viele Vortrige zu gesell-
schaftlichen Themen hielten die
Lehrer dieser Bildungsstitte in
den letzten Studienjahren.

Die Mitglieder der vier Lehr-
stithle fir Gesellschaftswissen-
schaften sehen es als ihre Pflicht
an, nicht nur an ihrer Hochschu-
le, sondern auch in Patenbetrie-
ben auf dem Lande, in Industrie-
betrieben, Schulen und verschie-
denen anderen Einrichtungen der
Stadt politisches und Gkonoml-
sches Wissen zu vermitteln. So
halten beispielsweise die Mitar-
beiter des Lehrstuhls fiir wissen-
schaftlichen Kommunismus  seit
vielen Jahren einen Vortragszy-
klus In einigen Industriebetrie-
ben der Stadt und In Agrarbe-
triecben auf dem Lande.

Presse, Rundfunk und Fernse-
hen regen die Menschen immer
ofter an, komplizierte Fragen
aus dem Bereich der sozialen
Entwicklung, Okonomie und
Wirtschaft aufzuwerfen. Es Ist
gar nicht ‘'so .leicht, auf jede die-
ser Fragen eine zufriedenstellen-
de Antwort zu geben. Jedoch be-
miihen sich die Lektoren den Zu-
horern gegeniiber stets tiefschiir-
fend Antwort zu geben,

Zu den besten ‘Lektoren der
Hochschule z#hlen vor allem
D. Petrow, Dozent am Lehrstuhl
fiir politische Okonomie, W Pro-
nin,. Dozent am Lehrstubl fir Ge-
schichte der KPdSU und 1. Or-
fjonowa, Lehrerin [fir deutsche
Sprache. Auch Studenten werden
7zu dieser ehrenamtlichen Titig-
Kelt herangezogen. «

Heinrich KLEIN

Nowoslibirsk
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Verse am Wochenende

der Luftplratenakt, den Tel

Der Prisident der USA hat offen

die Luftpiraten fiir den Schlag gelobt,
dafltir, daB sie das Zlel so gut getroffen
und die geschenkten Waffen gut erprobt... : a

Ja, fast kein Tag vergeht ohne Berichte,
von Uberf#llen auf ein fremdes Land, 2

yvon Stiadten, Dorfern, die man jih vernichtet,
mit Bomben und Raketen ausgebrannt,

i

Das Jlingste Belsplel st in aller Munde,
Avly

verilbt schon in der zehnten Morgenstunde,
als auch das friedliche Tunls nicht schlief.

Sechs Bomber, dle es als Geschenk erhalten
von seinem grofen Freund aus Ubersee,
verhalfen thm, den Terror zu entfalten
nach oftmals schon erp'robtem Expose.

Sie kamen {ibers Mittelmeer gefllogen,

wohl an zweltausend Kilometer welt, |

als Killerbrut in scharf gezieltem Bogen, -
zu feigem Mord aus 'groBer Hoh' bereit.

Kriegsschiffe Washingtons den Fliegern wiezen
genauen Kurs in Richtung auf Tunis,
Experten haben das bereits bewlesen,
den Pentagonern sehr zum Argernis.

Die Volker ziehen daraus thre Schliisse:
Wer so dle Stange hilt den Aggressoren,
und oft die Ziele nennt fiir thre Schiisze,
wobel er selber bleibt stets ungeschoren —
der ist fiir dieses Handwerk wie geboren!

Rudi RIFF

Im Laufe von 22 Jahren ist Arnhold Fohlenweider, Absolvent der Me-
dizinischen Hochschule von Karaganda, als Chirurg und Urologe im Kok-
tschetawer Gebietskrankenhaus tatig. Er ist Fachmann der ersten Qualifika-
tionsgruppe. In diesen Jahren hat er sehr veile Operationen ausgefihrt.

Im Bild: Arnhold Fohlenweider (rechts) und der Leiter der

urologi-

schen Station, Verdien'er Arzt der Kasachischen SSR und Kommunist Kim

Asnametow.

Fo'o: Wladislaw Cholin

Zum Schmunzeln, Lachen und... Nachdenken

Es gibt elne Reihe von Er-
scheinungen, die uns in Staunen,
in frohliche Laune, In Schrecken
versetzen und dle wir fiber uns er-
gehen lassen, ohne ihr Entste-
hen ergriinden zu konnen.

Eine dieser ritselhaften Iir-
scheinungen kennen nur die Mén-
ner, und zwar unter den Miin-
nern nur die, die spit nach Hause
kommen, d h, sehr spit — nim-
lich sehr frith. Es ist zeradezu
auffallend, daB iIn einer Zelt der
Erfindungen, in der Patente nur
o wachsen, noch keine cinzige
existiert, die den Lirm unmdg-
lich macht, den der Ehemann her-
vorbringt, der spit nach Hause
kommt, Man muB das selbst nur
eln einziges Mal durchgemacht
haben, um zu wissen, wle wich-
tig solche Erfindung wire. Erfin-
der — nach vorn!

Gestern abend hat beim Ab-
schied dle Gattin gesagt: Es
wird wieder schén spdt werden.
Es nfitzt nichts, wenn man seiner
Frau sagt: ,,.Du hast es gut, du
kannst Im warmen Bett liegen,

wihrend ich auf dem harten
Stuhl sitzen und kaltes Bier trin-
ken muB.** Sie hatte noch geidu-
Bert: ,,Du wirst wohl wieder die
halbe Nacht aufbleiben!'* Und er,
ein Mann von Ehre und Gewis-
sen, hatte sie micht enttduscht.

Eine Ehefrau hat bekanntlich
melst elnen festen Schlaf. Aber
wenn der Mann nicht zu Hause
ist, dann ist Morpheus leider so

‘ungalant, sie nur' oberflichlich in

den Arm zu schliefen, so daB sie
immer wieder Zeit findet, auf die
Uhr zu sehen und dann  wieder
eipzuschlafen. Das well der Gat-
te — deshalb dreht er ganz, ganz

. leise den Schliisse] Im SchloB der

Haustiir herum, Das hat niemand
gehort — denkt er —, aber
kaum hat er den Hausflur betre-
ten und wil] dle Tiir schlieBen,
da beginnt der nichtliche
Spuk, Die Tiir fidllt polternd ins

SchloB, im gdanzen Haus hort
man den Widerhall.
Er tappt nach der Treppe.

Behutsam will er hinaufklimmen,
Kaum Ist er auf der ersten Stufe,

Wenn man spat nach Hause kommt

knarrt sie. Bel Tage tut das die
Stufe nie, da ist sie still und dis-
kret, Niemals hat er sie bei Ta-
ge knarren horen, aber nachts
macht sie Lirm, Warum nachts?
Das eben ist das Ritsel. Nun
geht er vorsichtig weiter. Er
geht rechts hart = an der Wand,
links hart am Geldnder erbar-
mungslos ertént das Knarren,
und nun stimmt das Geldnder
auch noch mit ein, ein Konzert,
das Minner rasend machen kann!

Gott sel Dank, der Aufstieg ist
tiberwunden, er ist auf der mit
seiner Ehe bedeckten Hohe, sei-
ner Etage, angelangt. Nun be-
ginnt er mit klopfendem Herzen
die Wohnungstiir aufzuschlieBen.
Wenn nur seine Frau nicht aul-
wacht, dle den Schlaf so nétig
braucht wie den obligaten neuen
Hut, Der Schliissel Ist umge-
dreht — er lauscht nach der Tlr
des Schlafzimmers.

Gott sel Dank der aufatmende
Gatte erhebt sich auf den FuB-
spitzen ein wahres Trapez-
kunststiick —, um Hut und Man-
tel abzulegen, die Uhr auf- und

die Schuhe auszuziehen. = Aper
diese Schuhe! Am liebsten hdtte
er sie gar nleht ausgezogen. Man
hct zwar gerduschlose Nihma-
schinen, Gummiréder, stumme
Portiers, ja gerduschloses Pul-
ver erfunden, — aber gerédusch-
lose Schuhe gibt es nicht. Der
geplagte Mann preBt vorsichtig
die Hacke des rechten Schuhs an
dle Spitze des linken. Da féngt
auch hier ein Kparren an — er
verliert die Balance und stol-
pert, Es ist entsetzlich. Und nun
erklimmt er sein Lager mit einer
Vorsicht, die jedem Bergsteiger
zu empfehlen Ist. Aber die Bett-
stelle knirscht wie der Schnee
unter den Bergschuhen eines An-
geseilten,

In dem Moment riibrt sich die
muntere lLebensgefihrtin, dreht
sich herum, und nicht = nur sie,
auch fhre alte Neugierde ist er-
wacht, sie sieht auf die Uhr, be-
hauptet, iberhaupt nicht geschla-
fen zu haben, und erzihlt thm
mit genauer Ausfiihrlichkeit von
der zugeschleuderten Haustiir,
der knarrenden Treppe, dem
Lirm der -Schuhe usw., endlos.

Und nun, meine lieben Leser,
mache  Ich Thnen den Vorschlag,
der Gardlenenpredigt, die Jja In
ihren Grundzilgen allgemein be-
kannt ist. nicht belzuwohnen —
und das Paar lleber allein zu las-

sen
Julius STETTENHEIM

Uber die

Ab und zu muB der Mensch
auch liigen. Das klingt seltsam,
zugegeben. Aber wo kidme die
Wahrheit hin, wenn es kelne Li-
gen gibe, Sie wire Alltag, eine

abgegriffene Miinze. Das strah-
lende WelB wlirde zu einem
durchschnittlichen Grau wle
Schnee im Mirz, wenn der

schwarze Hintergrund der Lige
nicht wire:

Dabel gibt es viele Arten zu
ligen, Man kennt die Notllige,
die Zweckliige. die banale Gele-
genheltsliige genannt Ausrede.
BEs gibt vielerle) Liigen, aber
nur eine Wahrheit, So wie es el-
ne Fille von Krankhelten gibt,
aber nur eine Gesundhelt.

Wenn dle Sekretirin sagt, der
Chef sel nicht da. danp Ist das
eine der alltidglichen banalen Lii-
gen. Sagt hingegen ein Manp el-
ner Frau. daB er sle llebe. diirf-
te das melstens eine. Zwecklfige
sefn  Und wenn der Knabe be-
hauptet. er habe _das Brétchen-
aeld verloren obwohl er noch
einen Schokoladenrand um den
Mund hat dann Ist das eine Not-

Arten der Lige

lige, So einfach ist das.

Und deshalb akzeptiert der
kluge Mensch die Lfiige als das,
was sle ist, und l4Bt sie mit ih-
ren kurzen Belnep davonlaufen,

Die Grenzen der Ligen sind
frellich schwer zu zlehen, Vor al-
lem, well wir Immer nach Ab-
schwidchung des harten Wortes
Lige suchen, Wenp elner auf
einem Theaterplakat, das ein
Stiick anzelgt mit dem Titel
..Melne Frau Ist ein Panther
hinzufligt: ,,Melne auch'’, dann
reden wir nicht von Llige, son-
dern von Ubertreibung. Und
wenn elne Frau behauptet, thr
Freund kidme immer unraslert
zum Rendezvous, dann Ist das
auch kelne Llge sondern elne
Unterstellung — sle 146t thn nur
Jedesmal zu lange warten,

Bedenklicher wird die Sache
schon. wenp eine offenkundige
Liige amtlich besiegelt wird. Die
Schwelzer sind sollde Blirger, In
elnem Bad In Basel werden
Miénnlein und Welblein fein séu-
berlich getrennt und ein An-
schlag gesagt: , Das Betreten der

Frauenabtellung ist Minnern ver-
boten. Der Badewiirter gilt nach
Paragraph 17 der Badeordnung
als Frau.'' Aber wenn ein Schil-
ler In seinem Aufsatz schreibt:
,,In den Wahllokalen befinden
sich Urnen, in welche die Kandl-
daten hinelngeworfen werden'’,
dann Ist das sicher kelne Liige,
sondern nur schlechtes Deutsch.

Verdammen wir also die Liigen
nicht In Grund und Boden. Ver-
suchen wir, sle zu erkennen. Was
man erkannt hat, Ist nur noch
halb so schlimm. AuBerdem sind
sle manchmal nur Varlanten der
Wabhrhelt., Oder steckt nicht et-
wa eln Kérnchen Wahrhelt In der
kleinen Liigengeschichte. daB eln
Arbelter fiir den Verbesserungs-
vorschlag, den Schlitz am Eln-
wurfskasten flir Verbesserungs-
vorschlidge, der oben war, an der
Selte anzubringen, damit kein
Staub auf die Vorschlige falle —
daB also dieser Arbelter dafiir
elne Prdmle erhalten hat? Ob.
wohl der Schlitz welterhin oben
blieb! «

Peter UHU

,,Heute abend Ist es so [insler
drauBen, daB man die Hand nicht
vor den Augen sehen kann!''
sagt ein Ehemann zu seiner Frau
und schlleBt die Balkontiir,

.Wenn es so finster Ist, war-
um héltst du dann noch die
Hand vor dle Augen?'' fragt die
Frau verwundert.

A

Der Arzt sagt zu einer Patlen-
tin: ,,Sie sollten Ihren Appetit
etwas zligeln und elnen Rlegel
beim Essen vorschieben!''

..Das versuche ich ja Jeden
Tag., Herr Doktor.'*

. Der Riegel den Sie vor.
schieben, darf aber nicht aus
Schokolade. sein!*’

A

Ein Aytor zum Theaterdirek-
tor; ,,Sle schelnen etwas gegen
mich zu haben?*

,.Woraus schlieBen Sle das?‘

., Ausgerechnet immer dann,
wenn das Theater leer ist, sple-
len Sie mein Stiick!*!
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9.00 Zeit. 9.40 FuBball-

Moskau,
rundschau. 10.10 = Dienstreise auf
Vereinbarung. Dokumentarfilm. 10.30
Konzert der Blasorchester. 11.15
Beim Marchen zu Gast. Der Ster-
nenjunge. Spielfilm. 12,45 Nach-
richten. "15.00  Nachrichten. 15.20
Preistrager des 11. Weltfernsehfesti-
vals. ,Dieses ruhige Leben in Glubo-
koje'. ,Die Kérner'. 16.20'L. v. Beetl-
hoven. Konzert fir Klavier und Or-

chester Nr. 1 D-dur. :17.05 Wis-
senswertes lber Kleintiere. 17.35
Muttis Schule. 18.05 Das Objektiv.

18.40 Konzert des Ensembles , Radu-
ga'. 19.05 Der Spiegel des Durstes.
Populdrwissenschaltlicher Film. 19.15
Heute in der Welt. 19.30 Jegorow
ist Jegorow. 20.20 Meine Republik.
Spielfilm. 2. Folge. 21.30 Zeit. 22.05
Fernsehtheater der Miniaturen. Ei-
ne Hypnoskur.  Bihnenauffihruna.
23.10 FuBballrundschau. 23.40 Heu-
te in der Welt.

Zweites Sendeprogramm. 18.30
Nachrichten. 18.50 Die grine Ener-
gie. Popularwissenschaftlicher Film.
19.00 Rhythmische Gymnastik. 19.30
Ich diene der Sowjetunion.  20.30
Gute Nacht, Kinder! 20.45 Europa-
Meisterschaft in Rugby. Rumanien
— USSR, 21.30 Zeit. 22.05 Ein Dra-

| ma aus alten Zeiten. Spielfilm.

Alma-Atfa. 16.00 In Kasachisch.
17.00 In Russisch. Der Luftverkaufer.
Spielfilm. 1. Folge. 17.55 Erfahrun-
gen der Kybernetiker  Bulgariens
und Kasachstans, 18.30 Nachrich-
ten. 18.35 Der Doktorenslalom, Do-
kumentarfilm. 19.00 Alma-Ata  und
die Almaataer. Sorgen nach ' Feier-
abend. 19.30 Musik der Volker der
UdSSR. Konzerffilm. 20.00 Informa-
tionsprogramm , Kasachstan. 20.20
In Kasachisch. 21.30 Moskau. Zeit.
22.05 Alma-Afa. Akfueller Kommen-

9.00 Zeit. 9.40 Zeichen-
10.20 Meine Republik.
Wissens-
11155 P. |
Tschaikowski.  Serenade  flr ein
Streichorchester. 12.30 Nachrichten.
15.00 Nachrichten. 15.20 Dokumen-
tarfilme aus sozialistischen  Bruder-
landern. 16.00 A. Vivaldi. Gloria.
Kantate fir Solosanger, Chor und
Orchester. 16:40 Bei Lenin lernen.
Exkursion in die Gedenkstatte
,Arbeitszimmer und Wohnung
W. I. Lenins im Kreml". 17.05 Mei-
ne Republik. Dokumentarfilm. 17.15
Konzertprogramm fdr Schiler. 18.15
Menschen und Taten. Das Land Si-
birien. 18.45 Konzert des Folklo-
reensembles aus Argentinien, 19.15
Heute in der Welt. 19.30 © Zeichen-
trickfilm. 19.40 Aus der Post dieser
Tage. 20.10 Meine Republik. Spiel-
film. 3. Folge. 21.30 Zeit. 22.05 Kon-
zerffilm. 23.15 Heute in der Well

Zweites Sendeprogramm.  9.00
Morgengymnastik. 9.15 Kabineft fGr
politische Aufklarung. Populdrwis-
senschaftlicher Film. 9.35 Physik, 10.
Klasse. 10.05 Franzosisch far Sie.
10.35 Physik. Wiederholung. 11.05
W. P. Katajew. Der Regimentssohn.
11.35 Erdkunde. 6. Klasse. 12.05
Muttis Schule, 12.40 Erdkunde. Wie-
derholung. 13.10 Musik. M. I. Glin-
ka. Walzer-Phantasie. 13.40 Geschich-
te. Die Leninsche skra’. 14,10
Franzosisch far Sie. 14.40 Sendung
firs Dorf. 15.40 Kobachidses Schule.
Uber den Volkslehrer der UdSSR
G. B. Kobachidse. 16,10 Wissen und
Kénnen. Popularwissenschaftliches
Programm fir Schiler. 16.40 Nach-
richten. 18.30  Nachrichten.  18.45
Schachschule. 19.15 Nicht nur fdr
Sechzehnjahrige. 20.00 Fur unfall-
freien StraBenverkehr. 20.30 Gute
Nacht, Kinder! 20.45 Internationales
Panorama. 21.30 Zeit. 22,05 Ein
SchuB im Nebel. Abenteuerfilm.
23.30 Durch Museen und  Ausstel-
lungen. Die Gedenkstatte , Kusko-
wo''.

Alma-Afa. 15.55 P. I. Tschaikowski.
,.Choreographische Phantasie’. 16.30
Ober die Komsomolzen- und Jugend-
brigade ,, Akku", Rayon Bajanaul, Ge-
biet Pawlodar. 17.00 In Kasachisch.
20.20 In  Russisch. Informationspro-
gramm ,Kasachstan. 20.35 Intensi-
vierung 90. Wostokmaschsa w o d.
Neue Maschinen f[ir Bergarbeiter.

Moskau.
trickfilme.
Spielfilm. 2. Folge. 11.35
wertes Uber Kleintiere.

21.05 Tanze des sonnigen Kasach-
stan. 21.30 Moskau. Zeit. 22,05
Alma-Afa. Akfueller Kommentar,

2215 Die Eskadron der kdhnen Hu-
saren. Spielfilm. 1. Folge.

23. Oktober

Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Schach-
weltmeisterschaft. 9.55 Bei Lenin
lernen, 10.20 Meine  Republik,
Spielfilm 3. Folge. 11,35
Klub der Reisenden. 1235
Nachrichten. 15.00 Nachrich-

ten, 15.20 Léndliche Horizonte. Do-
kumentarfilme. 16.00 Wissen ist
Macht. Fernsehmagazin. 16.50 Kon-
zert des Gesangsensembles ,Rossin-
ka'. 17.35 Nicht nur fir Sechzehn-
jahrige. 18.20 Boris Dobronrawow.
Dokumentarfilm, 19.15 Heute in der

Welt, 19.30 Volksmelodien. @ 19.45
Schachweltmeisterschaft. 20.00 FuB-
ball-Cup der Pokalsieger ,Univer-

sitatjia"  (Ruménien) — ,Dynamo"
(Kiew). 20.45 Konzertfilm. 21.30
Zeit. 2205 UEFA-Cup. ,Sparfak”
(Moskau) — , Briigge" (Belgien).
Inzwischen- — Wenn du  gesund
sein willst, 23.45 Heute in der Welt.

Zweites  Sendeprogramm. 9.00
Morgengymnastik. 9.15 Das neue
Chichani. Dokumentarfilm. 9.35 Erd-
kunde, 7. Klasse, 10,05 Deutsch fiir
Sie. 10.35 Erdkunde. Wiederholung.

Biologie. 9. Klasse.  12.05 Schule
und Familie. Fernsehmagazin. 12.40
Allgemeine Biologie. Wiederholung.
13.20 Aus dem Schalfen von A. Tol-
stoi. 13.55 Deutsch  far Sie. 15.10
Naturkunde. 2. Klasse. 15.30 Das
Schicksal und die Blcher von Iwan
Melesh. 16.15 Heufe in  der Welt.
18.30 Nachrichten., 18,50 Poesie.
). Winokurow. 19.45 Weile Schwa-
ne sind gefragt. Dokumentarfilm,
20.00 Gemeinschaft, Fernsehmagazin.
20.30 Gute Nacht, Kinder! 20.45
UdSSR-Meisterschaft in Trampolin-
Springen. 21.10 Das Neuathon. Do-
kumentarfilm. 21.30 Zeit. 22.00 Das
Médchen ohne Adresse. Filmkomo-
die. 23.25 Festival sowjetischer Mu-
sik ,,Moskauer Herbst".

Alma-Afa. 16.00 In Kasachisch.
16.50 In Russisch. Der Luftverkaufer.
Spielfilm, 3. Folge. 17.35 Wissens-
wertes ber den Zivilschutz. 18.00
Im Diskussionsklub der . Ingenieure
und Techniker des Werks , Aktjub-
rentgen”. 18,35 Russiche Sprache.
19.00 Der Kaspische Seehund. 19.10
Werbung. 19.25 Im Kammersaal des
Kasachischen Fernsehens. Die Frih-
lingssonate. 20.00 Informationspro-
gramm ,Kasachstan. 20.20 In Ka-
sachisch. 21.30 Moskau. Zeif. 22.00
Alma-Ata. Aktueller Kommentfar,

Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Woronesh.
Dokumentarfilm. 10,05 Das Mad-
chen ohne Adresse. Spielfilm. 11.30
Augenscheinlich unwanrschein-
lich. 12,30 Nachrichten. 15.00 Nach-
richten. 15.20 Dokumentarfilme aus
der Sendereihe ,Unser Zeitgenos-
se”. 16.00 Konzert des Folkloreen-
sembles der VDR). 16.35 In der
Luft, zu Wasser und zu Lande. 16.55
L. v. Beethoven. Konzert fir Klavier
und Orchester Nr. 2 B-dur. 17.320
Den Schiilern {ber das Gefreide.
18.00 Lieder aus fern und nahe.
18.45 Wir sind die Volker der Ver-
einten Nationen. 19.05 Lustige No-
ten. 19.15 Heute in der Welt. 19.30
Den Worten folgen Taten. Uber die
Berichts- und Wahlversammlungen
in den Parteigrundorganisationen im
Gebiet Saratow. 20.00 FuBball. Eu-=
ropaklubspiele. 21.30 Zeit. 22.05
Der Abschied von Petersburg. Spiel-
film. 23.40 Heute in der Welt.

Zweites Sendeprogramm.  9.00
Morgengymnastik. 9.15 Wolga. Do-
kumentarfilm. 9.35 Allgemeine Bio-
logie. 10. Klasse. 10.05 Spanisch fir
Sie. 10.35 Allgemeine  Biologie.
Wiederholung. 11.05 Fir Berufsschi-
ler. M. A. Scholochow. Neuland un-
term Pflug. 11.35 Aus den Kriegs-
jahren. 12.05 Schachschule. 12.35
J. Tynjanow. Uberlegungen... Begeg-
nungen. 13.40 Spanisch fiir Sie. 14.10
Gesellschaftskunde. 14,40 Musik. Rus-
sische Volskinstrumente, 15.00 Iwa-
now, Petrow, Sidorow. Spielfilm.
16.30 Nachrichten. 18.30 Nachrich-
ten. 18.50 Adagio. Konzerifilm.
19.00 Mensch und Gesefz. 19.30
Rhythmische Gymnastik. 20.00 Lieder
sowjetischer Komponisten auf Ver-
se von S. Jessenin. 20.30 Gute
Nacht, Kinderl 20.50 Musikkiosk.
21.20 Die Arena und die Merschen.
Popularwissenschaftlicher Film. 21.30
Zeit. 22,05 Konzert der Solosdnger
der bulgarischen Oper. 22,30 UdSSR-
Meisterschaft in Eishockey. ,Dyna-
mo' (Moskau) — ,Dynamo” (Riga).

Alma-Afa. 1555 In  Russisch.
Der Quell. Konzert des Kinderchors
des Kasachischen Fernsehens. 16.30
Der Sommer ist aus: Kurzfilm. 16,50
In Kasachisch. 20.20 In Russisch.
Informationsprogramm , Kasachstan".
20.35 Jugendprogramm. 21.30 Mos-
kau. Zeit. 22,05 Alma-Atfa. Aktueller
Kommentar, 22.15 Die Eskadron der
kihnen Husaren. Spielfilm 2. Folge.
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Moskau, 9.00 Zeit. 9.40 Schach-
weltmeisterschaft.  9.55 Zeichen-
trickfilme. 10.25 Briefe aus der
Kriegszeit. Die Begolmer Legende.
Dokumentarfilme. 11.05 Abschied
von Petersburg. Spielfilm.  12.40
Nachrichten. 15.20 Die Quellen. Do-
kumentarfilme. 16.10 Russische Spra-
che. 1630 Der Agrar-Industrie-
Komplex des Gebiets Moskau. 17.10
Spiel mit Feuer. Spielfilm. (Bulga-
rien). 18.30 Wissenschaft und Leben.
19.00 Schachwelimeisterschaft. 19.15
Heute in der Welt. 19.35 Gemein-
schaft. Fernsehmagazin. 20.05 Der
Dorfdetektiv. Spielfilm. 21.30 Zeit.
22.05 Filmpanorama. 23.50 Heute in
der Welt.

Zweites Sendeprogramm. 9.00
Morgengymnastik. 9.15 Wlas Jegoro-
witsch und seine Pferde. Dokumen-
tarfilm. 9.35 N. A. Rimski-Korsakow.
10.35 Englisch fir Sie. 11.05 Poesie.
A. Prokofjew. 11.35 Astron. Popu-
larwissenschaltlicher Film. 11.45
Majakowski — Kunstmaler.  12.30
Sendung des Karelischen Fernse-
hens. 13.30 Englisch  fdr Sie, 14.00
Seifen der Geschichte. Uber die
Aliiertenkonferenz auf Regierungs-
ebene in Jalta. 1500 Die Gestalt
W. |. Lenins in der sowjetischen
Bihnendichtung. 15,50 Schulreform
in Aktion, 16.20 Nachrichten. 18.30
Nachrichten. 18.45 ). Swetlanow. Ein
Tag auf dem Lande. Suite flir ein
Quinfett der Blasinstrumente, 19.15
Aus der Pflanzenwelt. 19.40 In der
Zirkusarena. 20,30 Gute Nacht, Kin-
der! 20.50 Musikprogramm (VRB).
21,20 Belokuricha. Dokumentarfilm.
21.30 Zeit. 2205 Musikprogramm
mit Rosa Rymbajewa und Orlin Go-
ranow. 23.00 Im Stadtgarten.. Do-
kumentarfilm. 23.10 UdSSR-Meister-

schaft in Eishockey. .Krylja So-
wjetow' — | Spartak."
Alma-Afa, 1600 In Kasachisch.

17.00 In Russisch. Die Schulreform
in Aktion. Wie lehrt man die Sechs-

| 2130 Moskau. Zeit, 22.05 Alma-Afa.
Literatursendung.
F ¥ R

17.05" Astrondmis. 135 Ail;;ém';ina"’ i

IFJT-TJ
k ver  ldeen.
icht mﬂgﬁ Spanische |
Aelc gt die Volkskinglsi)
r UdSSR Rosa Dshamanowa. 19.
Fir Ihr Haus, fir lhre Familie. 20.00
ormationsprogramm , Kasachstan'. |

Soke
Moskau, 9,00 Zeit. 9.40 Konzert|:
des Volkstanzensembles  ,Orga’s|-
10.10 Das Abc-Spiel. 1040 Waren:|,
Dienste. Werbung. 11.10 Meister der}
Oper. 11.45 Wiener Weisen. 12,30 y
Moskauerin. Fernsehklub. 13.20-_9A,6:-
flug dauert fort. Dokumenfarﬁlml
14.15 VI. Infernationales Fernieh-}
festival des Volksschaffens , Radun
ga” (Frankreich). 14.40 Schule = und,
Familie. Fernsehmagazin. 15.10 Heu:}
te in der Welt. 15.25 Mensch. Erde. | |
Weltall. 16.10 Pleven — eine Stadf
der Freundschaft, Stadt des Ruhmis!
16.25 Wessen StraBe feiert?  Uber
die Kulfur- und Sportkomplexe in/
Sumgaif, Aserbaidshanische 5SSR.
17.10 Konzert. 17.25 Aus der Tier~
welt. 18.25 Ansprache J. A, Shi-
kows. 18.55 Vorabend. Spielfilm
nach dem gleichnamigen  Romafl
J. S. Turgenews. 1. und 2. Folge:
21.30 Zeit. 22.05 Was? Wo? Wann?P| '
el i

Zweifes Sendeprogramm. 9,00
Morgengymnastik. 9.15 Wenn du,ge-,
sund sein willst. 9.30 Durch das Ler~
nen Zum Glick. Dokumentarfilm.
10.05 Musikprogramm der Morgen-
post. 10.35 Sendung des Fernsehsfus
dios Swerdlowsk. 11.50 Unser Gar-
ten. 12,20 Klub der Reisenden. 13.20
Ljussja. Spielfilm. 14,30 Sport akfuell,
15.00 Dokumentarfilm dber' das Le-
ben und Schaffen K. I. Tschukowskis,,
16,05 M. I, Glinka. Romanzen. Kon-
zertfilm. 17.15 Der vierte Vati. Kurz-
{ilm. 17.50 General Karbyschew.
Popularwissenschaftlicher Film. 18,05

Konzert des Staatlichen - Orchestars||
der Volksinstrumente = I Shinq—L :
switsch”. 18.35 Gesundheit.  19.201,

Festspiele... Wettbewerbe... Kc ar-
te. 20.30 Gute Nacht, Kinder! 20.451:
UdSSR-Meisterschaft  in Basketball:
,Shalgiris” — , Spartak” (Leningrad){|
21.30 Zeit. 22.05 Oleg und  Ainal
Spielfilm. 23.25 Internationa l&'r
Wettkampf in Yolleyball. 23.50 KonH
zeut. .

Alma-Afa. 900 In  Kasachisch
und Russisch. Nachrichten. 9.05 Es,
singen Sch. und  B. Kerimbekow,
9.35 Zeichentrickfilme. 10.00 Der
Quell. 10.30 Treifen mit dem
Volksakyn der Kasachischen S5R
N. Kokonow. 11.45 Gesundheif. 12.50
Transport, StraBe, Wegsteig.  13.00
Zeit guter Wandlungen. Fernsehsty-
dio Pawlodar. 13.40 Es singt Da-
nesch Rakyschew. 14.50 Morgen
geht's in die Stratosphare. Dokumen-
tarfilm. 15.15 In Kasachisch. 20.00 In
Russisch. Informationsprogramm , Ka-
sachstan”. 20.20 Es singt Anne Wes-
ki. 21.05 Walzerabend. 21.30 Mos-
kall, Zeit. 22.05 Alma-Afa. Bild-
schirm der Freundschaft.  23.05 Mu-
sikalisches  Fernsehtheater ,,Pgo-

metheus'’.

' 27. Oktobgr

9.00 Zeit. 9.40 Schach-
weltmeisterschaff. 9.55 Konzert des
Verdienfen Kollektivs der Litauischen

Moskau.

SSR, Gesangs- und Tanzensembles
Njamunas”. 10.20 43. Sportlotto-
Ziehung. 10.30 Der Wecker. 11.00
Ich diene der Sowjetunion. 12,00
Gesundheit, 12.45 Musikprogramm
der Morgenpost. 13.15  Jeralasch.
13.30 Sendung firs Dorf. 14.30 Mu-
sikkiosk. 15.30 A. Lindgren. Der Jun-
ge und Karlson, der auf dem Dach
wohnt.  BihnenauffGhrung. 16,35
Klub der Reisenden. 17.40 Heute —
Tag der Mitarbeiter des Kraftver-
kehrswesens. 18.10 Wunschkonzert.
18.55 Internationales Panorama. 19:40
Zeichenfrickfilme. 20.20 Der Volks-
kinstler der UdSSR M. Sharow. 2V.20
Zeit. 22.05 Abendmelodien. 22:50
Verdienter  Kinstler ~der BSSR
G. Waschtschenko. 23.20 Nachrich-
ten.

SO
Zweites Sendeprogramm. .00
Morgengymnastik. 9.15 In jeder
Zeichnung — die Sonne. 9.30 Rhyth-
mische Gymnastik. 10,00 Russische
Sprache. 10,30 Dokumentarfilme.
10.55 Konzert der  Volkskunstlarin
der UdSSR T. Nikolajewa (Klavier),
12.00 Filmspiegel. 1245 Augen-
scheinlich — unwahrscheinlich. 13,45
Zeichentrickfilme, 14.10 Die Sieger.
Klub der Frontkameraden. 15.35 Dar
Mensch ist Herr des Bodens. 1643
Hervorragende sowjetische Kompo-
nisten — Lenin-Preistrager. T. Chren-
nikow. 17.05 Der weiBe Schamane. |.
Speilfilm, 18.20 Unsere Korresponr
denten berichfen. 18.50 UdSSR-
Meisterschaft im Basketball ,Shalgi-
ris" — ZSKA, 1930 VI, Intetna-
tionales Fernsehfestival des  Voltks-
schaffens ,Raduga’ (Frankreich).
20.00 UdSSR-FuBballmeisterschaff.
. Ararat" — | Torpedo" (Moskau),
20.45 Gute Nacht, Kinder! 21.00
Man .hat mit ihm nicht gerechitet.
Dokumentarfilm., 21.30 Zeit. 2205
Rennen ohne Finish. Spielfilm. 23:30
Festival sowjetischer  Musik | ;Der
Moskauer Herbst". 2V 4t

Alma-Afa. 9.00 In Kasachisch.und
Russisch. Kim bolam. 10.00 Zeichep-

trickfilme. 10.30 Gute Laune. Ken-
zert. 11.00 Wir gehen  mit _ sechs
Jahren in die Schule. 11.30 Doku-

mentarfilme zum Tag der Mitahai-
ter des Kraftverkehrswesens. 1245
Konzert des Blasorchesters. . 12.50
Die Wissenschaft Kasachstans.. 13,20
Dringend... Vertraulich.. Guatsche-
ka... Spielfilm. 14.50 Arai. 16.05,Ih
Russisch. Filmwerbung. 16.20 Doku-
mentarfilm Uber Getreide. 17.05 Die
weifle Sonne der Wiste. Spielfilm.
18.40 Konzertfilm, 19.00 . Iaferma-
tionsprogramm ,,Kesachs’an".§19.25
In Kasachisch. 21.30 Maoskau.™ Zeit.
22,05 Alma-Ata. Schabyt.

3y

Redaktlnnskolleggﬂm

Herausgeber ,,Sozlalistik Kasachstan*

Unsere Anschrift:

Kasaxckas CCP 473027 r. Weaunorpan,
Nom Coseron, 7-f atax, «Ppofinawadpr>

TELEFONE:
Sekretarial —

Chetredakfewr —
2-78.50; g
Wirtschafisinformation — 2-17-55; Kultur — 2-
Bildreporter — 2-17-26; Korrekfur — 2-37-02; Buchhalfung — 2-79-84.

2-19-09;
Prop. d

Antall

stellvertretende Chelredakieure — 2+17 07, 2-06-49; Redaktionssekretir — 2-16-51;
q Sozialistischer Weltbewerb — 2-76-56; Parteipolitische Massenarbeit — 2-18-23;
79-15; Kommunistische Erzlehung — 2-56-45; Leserbriele —2-77-11; Literatur — 2-18-71;

Buxoam emennuano.

MHIEKC 65414
«c®PPONHALUADT»

Tunorpahus wanarenscrea uenuuorp.n‘cndi-‘o
obkoma Komnaprum Kasaxcrawa 3

e

B

Kpome

peceHss « nowepg

Bakaa Ne 10‘6‘:1'9

o



	Treiiudschnft

	Erscheint seit I.Januar 1966	♦ Sonnabend, 19. Oktober 1985	>	Nr. 203 (5081)	> Preis 3 Kopeken

	Erreichtes verankern, Höheres erreichen

	Im Politbüro des ZK der KPdSU

	Durch wirtschaftliches

	Herangehen

	Rom

	Fliemanns geben den

	Ton an

	Panorama

	London

	Luanda 	

	New York	


	Auf die Nachfrage orientiert

	Ewald KATZENSTEIN

	Rote Nelke

	Alexander BRETTMANN


	Spätherbst

	Sehnsucht nach Stille

	Pusteblume
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	„Steckt-da-nicht- etwas-dahinteristen“

	An dich
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